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Landeszeitung für die Prov. Sachſen

und die angrenzenden Staaten
mit den Gratis-Beiblättern:
Amtliche Bekanntmachungen für den

Saalkreis (wöchentlich)

Jlluſtr. Unterhaltungs-Blatt (wöchentlich)

Landwirthſch. Mittheilungen (vwöchentlich)

Halleſcher Courier täglich
Parlamentsberichte

Ausführliche Lotterieliſten
erſcheint wöchentlich 12 mal und bringt ihren Leſern täglich
flott geſchriebene Leitartikel, einen ausführlichen Bericht über
alle Geſchehniſſe im Reich und in der Provinz, ein reich
haltiges Feuilleton, einen umfangreichen Kurszettel, ſowie
erſchöpfende Original Correſpondenzen und zuverläſſige Nach
richten über den Getreide-, Spiritus-, Mehl-, Zucker-,
Woll, Kartoffel und Hopfenmarkt.

In den Land wirthſchaftlichen
theilungen werden unter der Redaktion des Herrn
LandesDeconomierath von MendelSteinfels

alle eingehenden landwirthſchaftlichen Anfragen der Abonnenten
beantwortet.

Die Halleſche Zeitung beſitzt das kaufkräftigſte
Leſepublikum in Stadt und Land und iſt daher für alle
Anzeigen von durchſchlagendem Grfolg.

Beſtellungen auf die Halleſche Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen 2c. mit den
GratisBeiblätte rn nehmen für das Quartal April Juni 1896
ſämmtliche Poſtanſtalten (Poſtzeitungsliſte Nr. 2943) zum

reiſe von 3 Mark entgegen.
Neun hinzutretende Abonnenten erhalten auf Verlangen

vom Tage der Beſtellung ab bis 31. März d. Js.
die Zeitung gegen Einſendung der Abonnements Quittung
gratis geliefert.

Zu zahlreichem Abonnement ladet höflichſt ein

Halleſche Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen e.

Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

Mit-

Zur Angültigkeitserklärung der
Wahl Alexander Reyers.

Unmittelbar nachdem die e r s die
Wahl Alexander Meyers, des Reichstagsabgeordneten für e
und den Saalkreis, für unglütig erklärt hatte, haben wir unſerer
Anſchauung und unſerer Anffaſſung von der Lage der Dinge
dahin Ausdruck gegeben, daß der ganze We lediglich
ein Manöver des durchgefallenen Reichstagskandidaten Herrn
Fritz Kunert wäre, hervorgegangen aus dem Beſtreben, die
große Blamage, die er ſich durch ſeine pöbelhaften Erklärungen
und die gegen Herrn Landrath von Werder gerichteten Angriffe
ſowie r ſeine daraufhin erfolgte Verurtheilung zugezogen
hatte emänteln und zu verſchleiern.

ir haben im Zuſammenhang damit unſerer Vermuthung
Raum gegeben, daß dieſer Reichstag für ihn das geeignete
Werkzeug ſein würde, daß er von demſelben das erreichen
könnte, was er von einem unparteiiſchen Gerichte nicht zu er
langen im Stande war. Der Bericht, welchen jetzt die Wahl
prüfungskommiſſion erſtattet hat, beſtätigt uns die Richtigkeit
unſerer Auffaſſung. Derſelbe bemüht ſich und das möchten
wir als ganz beſonders charakteriſtiſches Moment betonen
und hervorheben die gerichtlich en Thatſache, daß
alle von Herrn Landrath von Werder in Beziehung auf
Kunert behaupteten Thatſachen im Weſentlichen wahr geweſen
ſind, zu widerlegen. Um dieſes zu erreichen, ſind alle Mittelchen
angewandt, die nur irgend einen Erfolg verſprachen: Unterdrückung
der Mittheilung von ſehr für die Beurtheilung der Sachlage ins Ge
wicht fallenden Vorfällen, ſo der gröblichen von Beleidigungen aller
Art förmlich ſtrotzenden er ſt en Erklärung Kunerts, Verdreh-
ung des klaren Sinnes von Worten und Begriffen ſowie Bei-
ſeitelaſſung der hier vor Gericht beigebrachten Beweismittel,
vor nichts iſt man zurückgeſchreckt, um den erſtatteten Bericht
möglichſt genau zu demſelben Ergebniß gelangen zu laſſen, wie
der von Jan Fritz Kunert ſeiner Zeit eingereichte Wahl
proteſt. Daß man ſo verfahren iſt, kann uns wenig Wunder
nehmen, denn der geiſtige Urheber dieſes Berichts
iſt niemand anders als Herr Schriftſteller Fritz
Kunert, unſer verfloſſener Reichstagskandldat
ſelbſt.

Formell iſt der Bericht von dem ſozialdemokratiſchen
iſcher, welcher alsReichstagsabgeordneten Schriftſetzer

Expedient in der Buchhandlung des „Vorwärts“ thätig iſt,
verfaßt. Jn der Redaktion desſelbeun „Vorwärts“ iſt Herr
Kunert als Parteiſekretär beſchäftigt und enge Bei-
einanderarbeiten der genannten beiden Herren hat ſo ſtarke
Wirkungen geäußert, daß die Wendungen in dem Bericht ganz
ſich denen anſchließen, denen wir ſeitens des Herrn Kunert in
ſeinem e und bei Gelegenheit anderer ſchriftlicher
Ergüße begegnet ſind. Dieſe Thatſache tritt ſo klar und deut
lich in die Erſcheinung, daß gar keinerlei Zweifel an unſerer
obigen Mittheilung denkbar iſt, ganz abgeſehen von weiteren
uns zur Verfügung ſtehenden Momenten, die dieſer Nachricht
beſtätigend zur Seite ſtehen Der Schrift e Fiſcher hat
den Bericht vielleicht geſchrieben, der Schriftſteller Kunert
hat W inſpirirt.

ie iſt es möglich ſo puſen wir angeſichts dieſes er
ſtaunlichen Faktums fragen daß derartige Einrichtungen im

deutſchen Reichstage beſtehen können Ein durchgefallener
Reichstagskandidat reicht einen Wahlproteſt ein; es werden
Erhebungen veranſtaltet mit Vernehmung von Zeugen uſw.
ganz wie bei einem gerichtlichen Verfahren und ſchließlich wird
der Bericht der Wahlprüfungskommiſſion, welcher doch als
objektive Grundlage für das Urtheil des Reichstages dienen
ſoll, geiſtig von derſelben Perſon verfaßt, von der der Proteſt
herrührt. Was würde wohl im gewöhnlichen Leben
gerade die ſozialdemokratiſche Preſſe für ein Ge-
ſchrei erheben wenn bei einem gerichtlichen
Verfahren derſelbe, der die Arnklageſchrift geſchrieben
hat, auch das Urtheil verfaſſen würde. Etwas derartiges iſt
in einem ziviliſirten Staate einfach undenkbar, eine alleinige
Ausnahme ſcheint nur der deutſche Reichstag zu machen, bei
dem dieſes als nichts Außergewöhnliches gilt. Es liefert auch
dieſe Thatſache wieder einen wenn auch indirekten Beweis da
für, wie wenig man auf alle die bei den Reichstagsverhand
lungen von ſozialdemokratiſcher Seite vorgebrachten Be
hauptungen und Angriffe gegen Perſonen geben kann. Wir
haben es erſt kürzlich an leitender Stelle ausgeführt,
wie bedauerlich es iſt, daß den P.erſönlichkeiten,
welche von der Rednertribüne des Reichstages aus mit
Angriffen überhäuft werden, keinerlei Mittel zu Gebote ſtehen,
gegen die ſich auf T Jmmunität ſtützende Reichstagsabgeordnete
vorzugehen. Nicht lebhaft genug können wir dem Wunſche Aus
druck geben, dieſer Methode gegenüber Vorkehrungen zu treffen,
denn ſonſt iſt und bleibt der Reichstag in dieſer Beziehung
nichts weiter als eine öffentliche Einrichtung zurſtrafloſen Betreibung der gewerbs- und gewo h
heitsmäßigen Ehrabſchneiderei.

Deutſches Reich.
Zur Thronfolge in Lippe. Eine der ſtaatrechtlich

intereſſanteſten Fragen, die wohl augenblicküch zu den wichtigſten
überhaupt gehört, ſcheint einer Klärung entgegenzugehen, indem
Profeſſor Laband in Straßburg, bekanntlich einer der hervor
ragendſten Autoritäten auf ſtaatsrechtlichem Gebiete, in einer
(im Verlage von Otto Liebmann in Berlin) ſoeben erſchienenen,
knappen Schrift Der Streit über die Thronfolge im Fürſten
thum 7Wuu zu unwiderleglichen Reſultaten kommt. Die Schrift
iſt eine Entgegnung der Einwendungen, welche gegen die im
Jahre 1891 von demſelben veröffentlichte
über die Thronfolge im Fürſtenthum Lippe, namentlich von Prof.
Kahl, erhoben worden ſind. Sie erbringt unter Verwerthung von
neuem, inzwiſchen bekannt gewordenem urkundlichen Material
den Beweis, daß im Geſammthauſe die ſtrengen
e r befolgt worden ſind, widerlegt die
Behauptung, daß ein davon abweichendes Familienherkommen
beſtanden habe, und kommt demgemäß zu dem Reſultat, daß
ſowohl die Grafen der Bieſterfelder wie der Weißenfelder
Linie unebenbürtig und ſucceſſionsunfähig ſind, der legitime
Thronfolger im grſtentgum Lippe vielmehr der Fürſt von
Schaumburg-Lippe iſt, der von Gottes Gnaden nach den Grund
ſätzen des deutſchen Fürſtenrechts und des lippeſchen Hausrechts
zu dieſem Throne berufen ſei. „Jhn in dieſem wohl erworbenen,
angeſtammten Rechte zu ſchützen, ſei ein gemeinſames J
aller deutſchen Fürſten, deren Palladium die Legitimität iſt.
Obwohl ein ungemein rühriges Demagogenthum, das vor keinem

Hans im Glück.
Es gibt Menſchen, denen jede Dummheit, die ſie im Leben be

ehen, ohne ihr Zuthun in einen Glücksfall umſchlägt, ſodaß die
elt ſich bald darüber klar iſt, es mit einem heimlichen Schlau-

kopf zu thun zu haben. Man behandelt ſie demgemäß mit einer
ewiſſen ſcheuen Hochachtung, giebt ihnen Ehrenämter oder wähltſe in den Stadtrath und pflegt ihr allzuhäufiges Schweigen bei

Den Beſchlüſſen nach dem Sprichwort zu deuten Reden iſt
ilber.

Auch mein See Hans Fröhlich gehörte in dieſe Kategorie.
Schon von der Lateinſchule an, wo die Mitſchüler ihn als Philo-
ſophen reſpektirten, weil er zu wenig ruhmredig war, ſeinen Mangel
an Weisheit zu offenbaren, und lieber, wenn nöthig, mit den Fäuſten
dreinſchlug, ſollte es ſein Schickſal bleiben, daß die Leute beſtändig
weit mehr hinter ihm ſuchten, als er ſelbſt mit dem ehrlichſten
Willen an ſeiner Perſon zu finden imſtande war. Mit verhältniß-
mäßig jungen Jahren konnte er ſich bereits als den Präſidenten
verſchiedener Vereine, als erſten Vergnügungsrath, als Tanzordner
und was es ſonſt noch für wichtige Stellungen auf dieſer Erde giebt,
begrüßen laſſen. Welche Qualen man dieſem Glücklichen mit all
dieſen Ehrenbezeugungen anthat, das ahnte keiner. Ebenſowenig,
welch heilloſe Verwirrungen dieſer Mann zuweilen anrichtete, die ſich
aber ſtets wie einen Fingerzeig des Himmels als gefälliges
Extempore zu löſen pflegten, für das man ihm nachträglich doppelt
dankbar war.

Oft ſaß er verzweiflungsvoll in ſeinem Zimmer und kaute
wüthend an ſeiner Cigarre. Herr des Himmels, ſtöhnte er, da hat
man mir ſchon wieder ein neues Aemtchen aufgepackt. Und ich
könnte doch bei Gericht beſchwören, doß ich keine Ahnung von der
anzen Geſchichte habe. Aber da kommt nun ſolch eine Abordnung
trahlender Männer zu mir Herr Fröhlich ſind ſie unſere Rettung,

Sie müſſen es ſein, Sie oder keiner. O widerſprechen Sie nicht.
Das iſt Jhre allzugroße Beſcheidenheit, die wir an Jhnen ſchätzen,
aber gewohnt ſind. Haſt du gehört Beſcheidenheit! Und nun
hagelts Anfeuerungen und Liebenswürdigkeiten auf mich Wehrloſen
hernieder, den ſie immer wieder an das Licht der Lampen zerren.
Denn ich kann den Menſchen doch nicht entgegenrufen Ich danke
Jhnen, meine Herren, aber ich bin, bei Licht beſehen, noch bedeutend
dummer als Sie! Das wäre doch die Dummheit wirklich zu
weit getrieben.

rafen wir uns einmal bei einer Veranſtaltung, deren Leitung
in ſeine vertrauenswürdige Hand gelegt war, ſo ſandte er mir einen
Blick zu, wie ihn wohl ein römiſcher Augur bei Opferfeſt und Vogel

W dem in das Weſen der Dinge Eingeweihten zuzuſenden pflegte.
as halfs zuletzt; er mußte ſich in ſeine Rolle fügen. Und ſieheda, ſie ſollte ihm das Glück ſeines Lebens bringen.

Ein ihm befreundeter Landwirth trat nach reiflicher Ueberlegung
in den heiligen Stand der Ehe. Die Feier ſollte auf einem Gute
abgehalten werden, das bei prachtvoller landſchaftlicher Lage nur
den einen Fehler hatte, daß es von mehreren Eiſenbahnſtationen
gleichmäßig verſchiedene Stunden entfernt war. Auch Hans Fröh
lich war geladen und als Muſtermenſch pünktlich eingetroffen.

Mittag fehlte nur noch ein junges Brautpaar, das jedoch ſeine
Ankunft feſt zugeſichert hatte. Nach ſeinem Wohnorte konnte man
mit einiger Gewißheit denjenigen der verſchiedenen Bahnhöfe be
ſtimmen, an dem es den Zug verlaſſen würde, und da ja der ge
wandte und dienſtbefliſſene Herr Fröhlich zur Hand war, ſo hätte
man keinen beſſern bitten können, mit dem Wagen nach der Station
zu fahren, um die ſäumigen Herrſchaften ſo ſchnell wie möglich heran
zuholen. Nachdem man ihm zur Genüge den Sachverhalt erklärt
hatte, entließ man ihn mit vielen Segenswünſchen.

Behaglich in die Lederpolſter des Halbverdecks gedrückt, die weißen
Ringel einer tadelloſen Hochzeits-Upmann vor ſich hinblaſend, fuhr
Hans in den ſchönen Sommertag hinaus. Der Himmel zeigte nicht
das kleinſte Mirmuthswölkchen, die Sonne meinte es gut, blaue und
gelbe Schmetterlinge tummelten ſich auf den weiten Wieſen, die mit
dem bunten Schmelz blühender Blumen überzogen ſchienen Hans
fühlte ſich frei und glücklich. Er war froh, auf ein Stündchen
oder zwei den lachenden und plappernden Menſchen entflohen
zu ſein, die die unangenehme Angewohnheit hatten, ihn ſtets
mehr zu fragen, als er beantworten konnte. Eine ſüße Träg-
heit überkam ihn. Nichts denken, nichts wollen, nur die Gottes
natur auf ſich wirken laſſen. Auch auf den pferdelenkenden Knecht
ſchien das Gefühl übergeſprungen zu ſein, denn er ſenkte den Kopf
und träumte von Liebe oder Trinkgeldern, und die wackeren Rößlein
waren wohlerzogen genug, ihn nicht. durch hitziges Ausgreifen in
ſeinen köſtlichen Betrachtungen zu ſtören ſondern verfielen in einen
angemeſſenen Schritt. So ging es eine gute Strecke lang. Plötzlich
ſauſte Hans Fröhlich aus ſeiner Wagenecke empor und, den Reſt
ſeiner Upmann wie weiland Seydlitz ſeinen Pfeifenſtumpf hoch
in die Luft ſchleudernd, ſchrie er den jählings zuſammenſchreckenden
Knecht an „Der Zug, der Zug Schockſchwerenoth, jetzt gehen auch
noch die Luder durch.“ Und mit einer kreiſelförmigen Bewegung
ſchlug er in den Wagen zurück, während die Pferde, durch den
ungeahnten Aufſchrei Fröhlichs und durch das a tempo erfolgende
ſchreckhafte Zügelanreißen des Kutſchers ſcheu geworden, dahinraſten,
als trügen ſie Diſteln unter dem Schwanzgurt. Links lag die
Bahnhofshalle, die der Zug ſchon vor etlichen Minuten verlaſſen

hatte, und auf der Landſtraße vor ihnen bewegte ſich eilends ein
junges Paar in entgegengeſetzter Richtung des Gutes, die einzigen
Paſſagiere, die an dieſem weltverlorenen Neſt ausgeſtiegen waren.
Und am Bahnhofsgebäude vorbei ſauſte der Wagen wie ein Ge
witter, die Straße entlang, auf das Paar zu, das, ihn erblickend,
ſchreiend zu flüchten begann. Mit geſpreizten Beinen ſtand der
Knecht auf dem Bocke, aus Leibeskräften die Zügel kurz ziehend und
aus rauher Kehle ein „Halt, halt donnernd, in das ſich das Hülfe
rufen Hans Fröhlichs kläglich hineinmiſchte. Endlich war es der
Kraft des Bauernburſchen gelungen, der Thiere Herr zu werden.
ren und dampfend hielten ſie dicht neben dem Paare, das am

rabenrande hingeſunken war, als erwarte es ſein Todesurtheil.
Hans Fröhlich ſammelte ſich. Er trat auf die jungen Leute zu

und mit einer Stimme, aus der noch die leidenſchaftliche Erregung
herausklang, fragte er „Sie Sie wollten zur Hochzeit

Mit einem Klagelaut brach die junge Dame vollends in ſich zu
an wep während der in jüngſter Jugend ſtehende Herr ihn hülflos
anſtarrte.

Hans Fröhlich rang noch immer nach Athem. „Bitte in dieſen
getgen einzuſteigen“, ſtammelte er. „Jch bin ausgeſchickt, Sie zu

olen.
Ohne Widerrede kletterten die alſo Angeredeten in das Gefährt

und kauerten ſich ſtumm und ergebungsvoll in die Ecken. Hans
beſprach ſich kurz mit dem Kutſcher, dem ſelbſt am meiſten daran ge

Am 1. April beginnen wir mit dem Abdruck eines
Romans des rühmlichſt bekannten Schriftſtellers

Hans Wachenhuſen,

Die Anadoliſche Junn.
Verlag und Redaktion der, Halleſchen Zeitung“

Landeszeitung für die Provinz Sachſen u. ſ. w.



Mittel zurückſchrecke, durch gewiſſenloſe Agitation das Rechts
bewußtſein des lippeſchen Volkes verwirre und das legitime
Recht zu Gunſten eines unberechtigten Prätendenten verleugne,ß Nüihten doch alle dieſe Entſtellungen den Thatſachen und

dechtsſätzen gegenüber erfolglos bleiben.“

Die Fraktionen des Hauſes der Abgeord-
neten werden, mit Ausnahme des Zentrums und der Frei
ſinnigen (natürlich dem Fürſten Bismarck zu ſeinem 81.
Geburtstage am 1. k. M. ihre Glückwünſche darbringen.

Zur Konvertirungs Frage äußerte Finanz-
miniſter Miquel in der r des Herrenhauſes laut Kommiſſionsbericht, die Frage ſei noch nicht zeit
zur Beſchlußfaſſung. Man müſſe erſt konſtatiren können, da
die rückgängige Bewegung des Zinsfußes nicht allein im eigenenLande, ſohern auch in andern Stagten dauernder Natur ſei;

wenn dies zuträfe, ſo würde man ſich der Konvertirung au
nicht mehr können. Obwohl man ja nicht wiſſen
könne, wie viel von den höherprozentigen Staatspapieren in den

des Mittelſtandes ſei, ſo wiſſe man doch durch das
taatsſchuldbuch, daß ſich ein beträchtlicher Theil in den Händen

reicher Leute oder Jnſtitute befinde.
Im Reichsamt des Jnnern hat am Donnerstag, 26.

d. M. eine Konferenz ſtattgefunden, in welcher über die im Herbſt
v. J. vom Dentſchen Landwirthſchaftsrath beantragte Erwei-
terung der Handels ſtatiſtiſchen Nachweiſe land
wirthſchaftlicher Produkte berathen wurde. Als
Vertreter des Deutſchen Landwirthſchaftsraths waren zu der Be
rathung eingeladen: DomänenRath RettichRoſtock, Oekonomierath
WinkelmannKöbbing, Prof. von Langsdorff (Dresden), Landesöko
nomierath v. Mendel Steinfels (Halle), Prof. Lehmann Tübingen.
Die vom Deutſchen Landwirthſchaftsrath gemachten Vorſchläge be

wecken: beſonderen Nachweis der Ein und Ausfuhr der einzelnen
Fleiſchgattungen in friſchem (auch gefrorenem), geſalzenem oder ge
pökeltem und anders konſervirtem Zuſtande, beſonderen Nachweis der
Ein und Ausfuhr von Gänſen, Hühnern 2c., von Butter, Margarine,
Käſe, Kunſtkäſe, Oleomargarin, Schweineſchmalz 2c., ferner den ge
trennten Nachweis der Ein- und Ausfuhr von Erbſen und von
Wicken, von Kleie, ſowie der einzelnen Mehlſorten nach den Roh-
ſtoffen. Die Vorſchläge wurden auf der Konferenz im Allgemeinen
als zweckmäßig anerkannt und ihre Durchführung von der Reichs
regierung in Ausſicht geſtellt.

Die kommiſſariſche Berathung über die reichsgeſetzliche Rege-
lung des Apothekenweſens beginnt am 13. April im Reichsamt
des Jnnern.

Das neue Handelsgeſetzbuch wird laut der „Mil.
Pol. Korr“ früheſtens zum r dieſes h an den
Bundesrath und vorausſichtlich erſt zu Anfang nächſten
Jahres an den Reichstag gelangen können. Die aeſeh der
Civilprozeßordnung werde an den zuſtändigen Reichsſtellen erſt
dann zu einem vorläufigen gedeihlichen Abſchluß geführt werden,
wenn das bürgerliche Geſetzbuch in den geſetzgebenden Faktoren
zu Ende berathen worden iſt.

Das preußiſche Stempelſteuergeſetz vom 31. Juli 1895tritt beſann mit dem 1. k. M. in Kraft. Von dieſem Tage ab

verlieren die bisherigen Stempelmarken und Stempelbogen ihre
Giltigkeit und es gelangen neue Stempelmarken und Stempelbogen
zur Verwendung. Für die am 1. k. M. noch im Beſitz der Steuer
pflichtigen befindlichen Stempelbogen und Stempelmarken der bis
erigen Art wird die dafür entrichtete Stempelmarke baar er-
tattet, wenn die Steuerpflichtigen dieſe Erſtattung in der Zeit
vom 1. April 1896 bis 31. März 1897 einſchließlich bei einem Haupt
ſteueramte oder Hauptzollamte unter Uebeweichung der betreffenden
Stempelmaterialien in Antrag bringen. Später eingehende Anträgebleiben unberückſichtigt. Fir den Wechſelſtempel und den

Reichsſtempel bleiben die bisherigen Marken und
geſtempelten Formulare in Gebrauch.

Der NordOſftſeekanal e in Bezug auf die Ein
nahmen an Kanalgebühren ſchlechte Geſchäfte, wie ſich
aus den Erläuterungen zu dem Geſetzentwurf ergiebt, der imReichstage eingebracht i um die Friſt für die ſelbſtändige

Feſtſetzung des Kanaltarifs r des Bundesraths bis zum
30. September 1899 zu verlängern. Es war von der Er-
öffnung des Kanals angenommen, daß die Einnahmen an Ab-
aben und Schlepplöhnen jährlich 4838 596 Mk. betragenlen Nach Abzug der Betriebskoſten würde ſich ein Ueber

ſchuß von 2378 596 Mk. ergeben haben, eine Summe, welche
2,26 pCt. desjenigen Anlagekapitals (105 Millionen Mk.) dar
ſtellt, welches nicht im ausſchließlichen e w der Kriegsmarine aingewandt iſt. Während hier alſo für das ganze

Jahr eine Brutto- Einnahme von 4838 596 Mk. angenommen
war, hat die Einnahme in den erſten acht Monaten des Jahres
nach der Eröffnung nur den achten Theil dieſer Summe,
nämlich den Betrag von 605 050,62 Mk. erreicht. Die Schiffe
im Kanal zählten zuſammen nur 976 478 Regiſtertonnen, während
für den Jahresverkehr Schiffe mit 7 535 500 Regiſtertonnen an
genommen waren. Die Erläuterungen tröſten ſich damit, daß
im Suezkanal auch erſt mehrere Jahre nach der Eröffnung ſich
ein größerer Kanalverkehr ergeben habe.

Nach eingezogenen Erkundigungen liegt der durch die
Blätter gegangenen Meldung, daß an die ſächſiſche Regierung
die Verſtändigung gelangt ſei, auf Grund einer Vereinbarung
zwiſchen Berlin und Wien werde im Mai eine techniſche
Konferenz in Dresden zuſammentreten, um über die Bau

ojekte des DonauOder- und DonauElbe- Kanals zu
rathen, nichts Thatſächliches zu Grunde.

Der ſächſiſche Landtag iſt am Sonnabend durch den
König Albert mit einer Thronrede geſchloſſen worden, in
welcher es mit Bezug v die Wahlrechtsreform heißt:

„Der weitaus wichtigſte Gegenſtand, den Sie in dieſer Seſſion
zu berathen hatten, war der Geſetzentwurf wegen Aenderung der
geſetzlichen Beſtimmungen über die Wahlen zur zweiten Kammer.
Die Einmüthigkeit, mit der Sie dieſer Geſetzesvorlage Jhre ver
faſſungsmäßige Zuſtimmung ertheilt haben, erfüllt Mich mit leb-
S Genugthuung und befeſtigt Mich in der Ueberzeugung, daß

eine Regierung, indem ſie der aus der Mitte der Volksvertretung
hervorgegangenen Anregung folgte, einem auch in zahlreichen Be
völkerungskreiſen je länger je mehr empfundenen Bedürfniſſe Rech
nung getragen hat. Jch vereinige Mich mit Jhnen in dem Wunſche,
daß die veränderten Beſtimmungen Meinem Sachſenlande dauernd
zur Wohlfahrt gereichen mögen.“

Der tragiſche Ausgang des Zweikampfes zwiſchen
dem Potsdamer Rechtsanwalt Jenker und einem Marine
offizier wird in der Preſſe zum Gegenſtand lebhafter Erörte
mgeneer das Duell gemacht. Die „Voſſ. Ztg.“ beiſpiels
weiſe ſchreibt:

„Auch wer ſich auf den Standpunkt der Vertheidiger des Duells
ſtellt, muß billig fragen, ob denn das Ehrengericht des Offizier
korps, das über den Streitfall unterrichtet ſein mußte, dieſen Kampf
ulaſſen durfte. Der Rechtsanwalt Zenker hat ſeinen Gegner eines
erhaltens beſchuldigt, das, wenn die Bezichtigung begründet wäre,

ihn ohne Zweifel ſatisfaktionsunfähig machte. Hat doch der
Rechtsanwalt und Premierlieutenant der Landwehr Zenker
erklärt, nicht nur daß dieſer Gegner Ehebruch verübt,
ſondern auch auf ſein Ehrenwort eine falſche Verſicherung ab
gegeben habe. Sicherlich lag dem, der dieſe Behauptung auf
ſtellte, der Beweis ob aber hatte nicht das Ehrengericht die Auf-
gabe, die Beweisführung zu veranlaſſen, und ihr Ergebniß zu
prüfen, ehe es den Zweikampf zuliche War die Anklage be-
gründet, ſo konnte nach den Begriffen des Offizierkorps der
Schuldige nicht Offizier bleiben, auch zum Zweikamvf nicht ver
ſtattet werden. Wurde aber der Beweis geführt, daß der Ver
dacht unbegründet ſei, ſo hätte billig das Ehrengericht
die Abbitte aufgeben und durchſetzen können. Was
iſt jetzt mit dem Duell und mit dem Tode eines der
Kämpfer erwieſen Hatte er nun recht oder unrecht
Und kann ſich das Ehrengericht dabei beruhigen, daß es zwar die
Macht hat, einen Zweikampf zu verhindern oder zuzulaſſen nichtaber den Lauf der Kugel zu beſtimmen Giebt es keine Mittel
und Wege, eineu Herausforderer erſt zur Reinigung ſeiner Ehre
von ſchimpflichſter Anklage zu zwingen, ehe man ihn als eben
bürtigen Ehrenmann anerkennt, ehe man ihn als ſatisfaktions
fähig behandelt? Gerade die Vertheidiger des Zweikampfes
ſollten erkennen, daß der heutige Zuſtand eben vom Standpunkte
beſonders empfindlicher Ehre völlig unhaltbar iſt.“

Wir wollen die Sittlichkeit oder Unſittlichkeit des Duells
an ſich hier nicht erörtern, da wir der Anſicht ſind, daß es den
Duellgegnern nicht gelingen wird, in abſehbarer Zeit Duelle
überhaupt zu verhindern. Aber wir glauben, daß ſich durch
anderweite Beſtimmungen wenigſtens die Duelle um gering-
fügiger Urſachen willen vermindern oder ganz verhindern laſſen.
Ein höherer mitteldeutſcher Offizier iſt ſchon vor längerer Friſt
in Beſtrebungen eingetreten, die Beſtimmungen der Offizier
ehrengerichte dahin abzuändern, daß dieſen Ehrengerichten Gewalt
gegeben werde, leichtfertigen Beleidigern Abbitte aufzulegen, beideren Verweigerung die vorgeſetzten Behörden Dienſten aſfung

verfügen ſollen. Das iſt ein Mittel, das Erfolg haben
kann, ſofern es ſich um Offiziere und Beamte handelt.
Aber es muß mehr geſchehen. Wie liegt die Sache heute?
Wenn ein Mann in gewiſſen Geſellſchaftskreiſen von einem
andern um ſein Eheglück gebracht und an ſeiner Ehre ſchwer
gekränkt wird, ſo kann er in den Augen ſeines Verkehrskreiſes

wie meiſt in ſeinem eigenen ſeine Ehre durch einen Ehe
ſcheidungsprozeß nicht wiederherſtellen. Er muß zur Piſtole
ten Der Ehebrecher geht abgeſehen von der gering-
ügigen Duellſtrafe frei aus, wenn er auch den gekränkten und

beleidigten Ehemann ins Jenſeits befördert hat. Dieſe Folge
des Duells, daß ein Verbrecher ſich durch Provokation
eines Duells den möglichen Folgen ſeines Verbrechens ent-
ziehen kann, iſt in unſeren Augen ein ſchlimmerer Uebelſtand
als die Jnſtitution des Duells an ſich. Darum dieſer Vor
ſchlag iſt nicht neu muß es dem Staatsanwalt zur Pflicht
gemacht werden, in allen Duellfällen nicht nur g Straf-
that, ſondern auch den Urſachen nachzuforſchen und, ſobald ſich
als ſolche ſtrafbare Handlungen ergeben gegen dieſe einzu
ſchreiten. Es wäre allerdings dazu nöthig durch Zuſatz zum
fangen gewiſſe Antragsdelikte in unter ſolchen Um
ſtänden offiziell zu verfolgende umzuwandeln. Beſtimmungen
dieſer Art würden nach mehr als einer Richtung hin ſegens-
reich wirken.

-„J „,„;,Z,;, J
legen ſchien, daß das Mißgeſchick verheimlicht blieb, ſetzte ſich dann
dem Paare gegenüber und hüllte ſich, da er ſchlechterdings nichts
paſſendes zu ſagen wußte, ebenfalls in tiefes Schweigen. So wurde
der Heimweg angetreten und zurückgelegt. Nach einer Stunde Fahrt
bog der Wagen in den todtenſtill daliegenden Gutshof ein. Eine
herbeigelaufene Magd theilte ihnen mit, daß die Trauung gleich zu
Ende ſein müſſe. Hans begab ſich deshalb mit ſeinen Schützlingen
ins Empfangszimmer, in das ſich die Neuvermählten nach dem
feierlichen Akt auf kurze Minuten der Erholung zurückziehen wollten,
um alsdann Cour abzuhalten. Grade waren ſie eingetreten,
als ſich eine Thür öffnete und das Hochzeitspaar erſchien. Mit
erſtaunten Augen blickten ſie auf die bereits Anweſenden. Die von
Pen Erwarteten waren längſt von einem andern Bahnhof aus ein-
getroffen.

Hans Fröhlich trat vor.
„Meine Herrſchaften,“ begann er, „hier bringe ich Jhnen die

Vermißten, welche
Weiter kam er nicht. Laut aufſchluchzend hatte ſich das junge

Fadghen der Braut zu Füßen geworfen, die ſprachlos auf ſie hernieder
aute.
„Verzeihung, Verzeihung wimmerte das junge Ding zu ihren

Füßen. „Jch hätts ja auch nicht gethan, ich hätts ja auch nicht ge
than! Aber er ſagte, es müßte ſo ſein

Die junge Braut hatte die Lage erfaßt.
„Weshalb haben Sie Ihre Elkern verlaſſen
„Jch weiß es nicht!“ jammerte die hübſche Kleine. „Er ſagte

immer, es müßte ſo ſein, damit die Eltern ihre Zuſtimmung gäben.
Aber ich wäre heute Abend ganz gewiß wieder nach Hauſe gefahren.
Ganz gewiß.“

„Wann ſind Sie abgereiſt
„Heute früh.“
„Und heißen
„Jda Liebling aus D.“

Ah,“ bemerkte hier Herr Fröhlich zum erſten Male, „die Tochter
des Fabrikanten Liebling ich re mit ihm in Geſchäftsverbindung.
Wenn ich mir das nicht gedacht hätte.

Weshalb ſich Herr Fröhlich das gleich gedacht hatte, hätte er
nicht 8 ſagen vermocht.

„Wie alt find Sie denn, mein Kindn examinirte die Brauttheilnehmend weiter.

„Siebzehn.“
„Und Sie fragte der Bräutigam und faßte den bleichen jungen

Mann am Rockknopf.
„Jch werde in ſteben Monaten achtzehn.“
„Kommen Sie mal mit in mein derr
Damit führte er den verzeifelten Jünglin

während die lächelnde Braut das verweinke
nahm und in ihre Gemächer geleitete.

„Sagen Sie mal, Sie Tauſendſaſſa“, lachte der zurückkehrende
Gutsbefitzer, „wie haben Sie nur das Unglück wieder ſo ſchnell er
ſpähen und vereiteln können

„O“, erwiderte Hans erröthend, „die beiden raſten vor uns her
auf der Landſtraße wie aufgeſcheuchte Hühner. Das kam mir denn
verdächtig vor, ich ſetzte ihnen auf Tod und Leben nach und donnerte
ſie an. Sie geſtanden auch arch, daß ſie zur Hochzeit wollten, und
da nahm ich ſie vorläufig mit.“

„Sie ſind ein großartiger Menſch, Fröhlich.“

e ecleleceeeeeeeeeteeeeeceeeeeeeeeeeee

einſtweilen in Haft,
dädchen in den Arm

aufgenommen.
Zwei Jahre ſpäter trat er mit der hübſchen Jda eine Hochzeits

reiſe an, die aber diesmal ohne Störung verlief.
Ich kenne kein glücklicheres Paar unter der Sonne. Frau Ida

hat eine unbegrenzte Hochachtung vor ihrem Gatten, deſſen Blicken,
wie ſie aus Erfahrung weiß, nichts verborgen bleibt. Und Hans iſt
ſelig im Beſitz einer Frau, bei der er niemals in den Verdacht der
Dummheit gerathen kann. Die Menſchheit aber ſchließt ſich dem Urtheil
der Frau an.

Nur mich mißt Hans beim Eintritt in ſein Haus immer noch
mit dem bewußten Augurnblick. Er hat mir in ſchwacher
Stunde die Geſchichte einmal erzählt. Aber ich plaudere ſie ja nicht
weiter.

Die „Hilfe“ fängt an, dem „Kladderadatſch“ Konkurre
z machen. Jn der neueſten Nummer des Naumannſchen Organ
ſt nämlich ein in der „ſatyriſchen“ Art des genannten er
Blattes gehaltener Aprilſcherz abgedruckt, in dem über eine
konſervative Fraktionsſitzung vom I. April berichtet wird. Die
Art des „Witzes“, dem darin die „Hilfe“ huldigt, iſt am beſten
dadurch gekennzeichnet, daß wir einige Zeilen aus dem ſpalten
langen „Scherze“ abdrucken:

„Das hatte Frhr. von Manteuffel. Ec er
öffnete die r ekanntmachung der Tagesordnung.Neubeſetzung der durch Stöckers Ausſcheiden erledigten Part ef,

ämter. Die Berichterſtattung hatte m Mirbach. Er ging
davon aus, daß der verehrte und verdienſtvolle Hofprediger a. D.
Stöcker aus nichtigen Gründen die Partei verlaſſen habe und daß
nun das Doppelamt eines Parteigeiſtlichen und
eines konſervativen Volksredners der Reubeſetzung
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Das Blatt des Herrn Pfarrers Naumann wird, wie man
ſieht, immer taktvoller, da es ſchon anfängt, mit der Eigenſchaft
Stöckers als Geiſtlichen Spott zu treiben, in den es im Ver-
lauf des „Aprilſcherzes“ auch noch den Abgeordneten Schall
als deſignirten und ſchließlich durch Akklamation gewählten
neuen „Fraktionspaſtor“ hineinzieht.

Die freiſinnig- demokratiſche Preſſe kann noch nicht die
Abfertigung verſchmerzen, welche dem Abg. Haußmann in einer
der letzten Reichstagsſitzungen vom Bundesrathstiſche aus inBetre r a a die Penſionirungen im Heere
zu Theil geworden iſt. Die Blätter dieſer Richtung kommen
immer wieder auf die Behauptung zurück, daß in der Armee
ein „Verjüngungsſyſtem“ in großartigem e Je ge

riffen habe, und in ungezählten Varianten wird der Ausſpruch
er Herrn Haußmann widerholt, daß „namentlich ſeit dem

Regierungsantritt des gegenwärtigen Kaiſers“ „künſtlich Luft
gemacht“ werde, um die „Stauungen im Avancement“ zu be-
ſeitigen. Die Militärverwaltung hat der Budgetkommiſſion zur
Beurtheilung der Penſionirungs- Verhältniſſe in der Armee
ein Wlaſareie es ſtatiſtiſches Material vorgelegt.um Trheil i dasſelbe au in der betreffenden

lenarſitzung des Reichstags vom Referenten der Kommiſſion
und vom Generallieutenant von Spitz verwerthet worden. Mit
den kräftigſten Widerlegungen, den vergleichenden Ziffern, hat
man den Abg. Haußmann leider verſchont. Die Statiſtik über
das der e bei ihrer Penſionirung,die der Budgetkommiſſion vorgelegt wurde, geſtattet nämlich
eine Vergleichung der Verhältniſſe im Jahre 1895 mit denen
des Jahres 1890, wo man noch nicht angefangen hatte,
„Verjüngung“ der Armee mit dem Thronwechſel in Verbind
z bringen. Bezüglich des preußiſchen Kontingents läßt ſich
arnach feſtſtellen, daß der Durchſchnitt der Lebensjahre der

kommandirenden Generäle bei ihrer Penſionirung im Jahre
1890: 03, im Jahre 1895: 60 betrug. Das Durchſchnittsalter
der Deviſionskommandeure bei ihrer Penſionirung war
1890: 60 Jahre, 1895: 58 Jahre. Für die Brigadekomman-
deure ergab ſi ein Durchſchnittsalter von 56
bezw. 55 Jahren bei der Penſionirung. DiePenſionirung der
Regimentskommandeure fand ſowohl 1890 wie 1895 durch-
ſchnittlich im 52 Lebensjahre der Betreffenden ſtatt. Abſolüt
gleich geblieben während der Periode 1890/95 iſt auch das
Durchſchnittsalter, in welchem bei den Bataillonskommandeuren,
ſowie bei den Hauptleuten und Rittmeiſtern die Penſionirung
erfolgte. Es betrug bei der erſten Kategorie 48 Jahre, bei der
letzteren 41 Jahre. Bei den übrigen Kontingenten liegen die
Verhältniſſe ganz ähnlich. Die ung“ beſtehganze z Veriüngudemnach darin, n innerhalb der 5 hre das Durchſchnitts

alter bei der Penſionirung der kommandirenden Generale um
3 Jahre, bei den Diviſionskommandeuren um 2 Jahre, bei den
Brigadekommandeuren um 1 Jahr herabgegangen iſt. Bei der ge
ringen Anzahl von Perſonen, welche überhaupt dabei in Betracht
kommen, werden ſich die veränderten Ziffern leicht durch die
Verſchiedenartigkeit der perſönlichen Verhältniſſe erklären. G
ergiebt ſich das ſchon daraus, daß das Durchſchnittsalter der
penſionirten höheren Offiziere in den einzelnen Jahren der
fünfjährigen Periode größere Schwankungen aufweiſt, wie der
Durchſchnitt am Anfang und am Ende der Periode. Die Ab-
ſurdität der Annahme, daß bei den Premier und Sekonde
Lieutenants eine „künſtliche Verjüngung“ Platz greife, iſt von dem
Generallieutenant von Spitz draſtiſch genug dargethan worden.
Mit dem „TroupierSyſtem“, auf das in letzter Linie die An
ſchauungen der Herren Haußmann und Genoſſen hinauslaufen,
wird ſich im Jntereſſe der Jntakthaltung unſeres Heeres die
Mehrheit des deutſchen Volkes ſchwerlich jemals befreunden.

Herr Bebel widmet in der „Neuen Zeit“ dem „Genoſſen“
Liebknecht einen Geburtstagsartikel und ſchreibt darin u. A.,
über Liebknecht „hänge heute das Damoklesſchwert viermonat-
licher Gefängnißſtrafe, die er wegen der Vertheidigung der
Partei gegen ſchwere un v ereh ige Bechuldigungen von feindlicher Seite ſich zuzog.“ Die

erurtheilung Liebknechts erfolgte bekanntli wegenMajeſta leere nes h
Frankreich.

Zur jüngſten Miniſterkriſis.
Gutem Vernehmen nach wird Sarrien in dem umgeſtalteten

Miniſterium das Portefeuille des Jnnern übernehmen. Miniſter
präſident Bourgeois ſoll beabfichtigen, weitere Aenderungen i
Miniſterium während der Parlamentsferien vorzunehmen.

Zur Lage.
Die von den Gemäßigten und Reaktionären lange geforderte,

ſoeben publizirte Demiſſion Berthelots wird allgemein als Zeichen
des Ernſtes der auswärtigen Lage aufgefaßt. Jn unterrichteten
Kreiſen wird angenommen, der Miniſter habe ſchon längſt zurück
treten wollen, ſich bisher aber geſträubt. Nunmehr ſei
auch von dem ruſſiſchen Botſchafter im Jntereſſe des franko
ruſſiſchen Zuſammengehens in Aegypten ein Druck aus-
geübt worden. Einzelne Blätter ſprechen ſogar von Weiſungen
aus Petersburg. Die Uebernahme des Portefeuilles des Aeußeren
durch Bourgeois anſtatt Ernennung eines anderweitigen Titulars
erregt Befriedigung, aber auch Beſorgniß. Der Augenblick ſei ſehr
kritiſch, Niemand glaubt an den Vorwand, der Rücktritt ſei aus Ge
ſundheitsrückſichten erfolgt, nur das m „Jour“ hält
pro forma dieſe Deutung aufrecht. Die Einigkeit aller Parteien
Angeſichts der äußeren Komplikationen erſcheint geſichert. Die
Stellung der Regierung bis zur Beendigung des Konfliktes iſt durch
aus gefeſtigt; die Erbitterung gegen England wird in der Chau
viniſtenpreſſe eifrigſt geſchürt.

Jtalien.
Ueber die Verluſte der Jtaliener in der Schlacht

bei Aduag
bringt die Italia militare e marina gende Angaben Die Geſammt
ſtärke der Truppen Baratieris am Morgen des 1. März wird auf
481 Offiziere 11 111 Jtalieniſche Soldaten, 7330 Eingeborene und
64 Geſchütze berechnet (die Batterien von Albertone ſind hier nur4 gagg angenommen). Hier ſind die Ausrückeſtärken zu Grunde

elegt, alſo jedenfalls die e der wirklichen Betheiligung zu
och. Nach einer neueren heilung nimmt ſie 9000 Htalſener
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an, davon 3000 einſchließlich vieler Verwundeter) zurückgekehrt,
5600 todt. Als Gefangene nimmt man höchſtens 600 an.
Offiziere werden namentlich im Eſercito Jtaliano vom 15. März
nach den Mittheilungen des Majors Salſa, der mehrmajs als
Untkerhändler bei Menelik war, 1 General, 1 Oberſt, 1 Par 6
Kapitäns (4 der Jnfanterie, der See 3. Batterie, 1 Arzt),
11 Lieutenants angeführt. Der luſt der Eingeborenen ſoll
4000 betragen, im Ganzen 10 000. Die große Zahl der Todten,
wie die geringe der Krfangenen und Zurückgekehrten beweiſen e
nugſam die tapfere egenwehr der Italiener und die
Grundlofigkeit der von Baratieri ſelber anfänglich gemachten An
gaben über Feigheit der europäiſchen Truppen. Der Untergang
von reichlich Dreivierteln der betheiligten Stärke iſt der
beſte Beweis des Heldenmuthes, der die Kämpfenden beſeelte. Von
den 5 Generalen ſind 2 todt, 1 gefangen, 2 (Baratieri und Ellena)
zurückgekehrt, von 6 Oberſten ſind 2 todt (Romero und Ariaghi),
1 gefangen(Nava), 3 zurückgekehrt,(Stevani, Bruſati, Ragni), von 21Ba-
taillonskommandanten wahrſcheinlich 15 todt, 1 gefangen, 5 zurück
gekehrt. Hinſichtlich der Artillerie heißt es, daß von 60 betheiligt
geweſenen Offizieren 23 noch leben, von den Batterien der Brigaden

lbertone und Ellena überhaupt nur 4 Offiziere, davon 1 ſchwer
verwundet, alle anderen ſind an ihren Geſchützen getödtet worden, da
S ſich weigerten, ſich zu ergeben.

England.
Zur ägyptiſchen Frage.

Der Parlamentsunterſekretär Curzon hielt Sonnabend Abend in
Southport eine Rede. Er führte aus, England hege den Jtalienern

egenüber, die alte Freunde Englanvs ſeien, ſehr freundſchaftliche Ge
nnung. Eine Niederlage der Italiener in Kaſſala würde eine

Gefahr für Aegypten ſein, und Englands Mitwirkung bei
der DongelaErvedition ſei keine Herausforderung Frank
reichss. Es beſtehe keine Abſicht, Frankreichs Gefühle
u verletzen. Die vermehrte Sicherheit Aegyptens intereſſtrenie ebenſowohl wie England und Aegypten. Englands

ltung gegenüber Frankreich ſei während der vergangenen
Monate andauernd entgegenkommend geweſen, und er hoffe, daß

Frankreich bei näherer Prüfung der Sachlage die aegyptiſche
rage anders anſehen werde. Die Schwierigkeiten bezüglich
üdafrikas und Venezuelas beſtänden fort, ſie verlangten

weitere Achtſamkeit und Sorgfalt, aber er hoffe, daß es
werde, den Sturm e nnir Gegenüber der jüngſten

childerung Lord Roſebery's von Englands Stellung zu den anderen
Mächten nehme die gegenwärtige Regierung für ſich das Verdienſt in
Anſpruch, daß ſie die Gefahr eines Krieges mit Amerika vermieden
habe und einer friedlichen Erledigung der Meinungsverſchiedenheiten
mit Amerika nahe ſei, auch daß ſich die Meinungsverſchiedenheiten
mit Deutſchland beruhigt hätten und daß die Regierung die Unter

ſtützung Deutſchlands in der ägyptiſchen Frage finde.

Spanien.
Der König. Außerordentliche Kredite zu

Kriegszwecken.
Der König iſt von ſeinem Unwohlſein wieder hergeſtellt.
Die Miniſter des Krieges und der Marine werden außerordent-

liche Kredite verlangen zum Umbau von Schiffen, zum Ankauf eines
Panzerſchiffs und dreier Torpedoboote, ſowie von Kriegsmaterial,
ferner zur Befeſtigung und Vertheidigung der Küſten und zur Be
waffnung der Armee mit dem Mauſergewehr.

Die Lage auf Cuba
hat ſich auch nach der mehrwöchentlichen Thätigkeit des Generals

eyler, von der man ſo viel erwartete, kaum geändert. Es folgt
Scharmützel auf Scharmützel, gerade wie unter Martinez Campos,
aber ſichtbare, dauernde Erfolge fehlen. Ja, es wird mit einem
Uebereifer zu Werke gegangen, welcher als eine gewiſſe Rechtfertigung
des ruhigen Vorgehens des Marſchalls Martinez Campos erſcheinen
könnte. Dieſem Uebereifer iſt es zuzuſchreiben, daß unglaublicher
Weiſe zwei Mal Spanier auf Spanier Angriffe gemacht haben, in
dem Glauben Aufſtändiſche vor ſich haben ein Mal bei dem
Sturme auf den Ort Cano, das andere Mal bei einer Zuckerpflanzung
nahe Eſperanzas. Jedes Mal gab es eine Reihe von Todten und
zahlreiche Verwundete, ſo viel, wie bei manchem Gefecht die Auf-
ſtändiſchen nicht verloren haben. Dazu wird in ſpaniſchen Blättern
verbreitet, General Weyler wiſſe nicht, was er thun ſolle, wegen der
Haltung der Vereinigten Staaten von Nordamerika. Das kann doch
nicht der Ernſt dieſes angeblichen Haudegens ſein, der ſich nur um
ſeine militäriſche Aufgade, nicht um diplomatiſche Möglichkeiten zu
kümmern hat. Sollte Weyler wirklich ſo unentſchloſſen ſein, wie ihn
die ſpaniſche Preſſe darſtellt, dann müßte man Regierung und die
öffentliche Meinung als die Opfer einer Täuſchung bezeichnen.

Rumänien.
Reiſe des Königspaares.

Wie die „Agence Roumaine“ meldet, reiſen der König und die
Königin Montag den 30. d. M. nach Abbazia. Die Reiſe hat keinen
politiſchen Charakter.

Heer und Marine.
Die fünf neuen Kreuzer zweiter Klaſſe, von denen drei in

der Ausführung begriffen ſind und zwei noch an Privatwerften ver
geben werden ſollen, werden ungefähr dieſelbe Größe und Fahr-

eſchwindigkeit erhalten, wie der Kreuzer „Kaiſerin Auguſta“ dieArm irung wird dagegen bei den neuen Schiffen eine ſtärkere
werden. Die Schiffe erhalten je drei Schrauben mit drei von einander
unabhängigen Maſchinen in getrennten Räumen, zu denen die
Waſſerrohrkeſſel in ſechs gleichfalls getrennten Räumen eingebaut
werden. Die Maſchinen müſſen mit einer Geſammtyferdekraft von
etwa 10 000 Pferdeſtärken arbeiten. Die Takelage wird aus einem
dicken Fockmaſt mit zwei Wendeltreppen im Jnnern, zwei Gefechts
maſten und einem Scheinwerfermars, ſowie einem Großmaſt mit
einem Gefechtsmars beſtehen. Bei der Bauausführung wird jede
Holzbeplankung vermieden und dieſe durch Stahlboden erſetzt.

Dem Vernehmen nach hat der Kaiſer für die diesjährigen
Manöver zwiſchen Görlitz und Bautzen eine Kriegslage in
Vorſchlag gebracht, die ſich an die Ereigniſſe vor der Schlacht von
Bautzen am 31. Mai 1813 anlehnt und den Parteien ähnliche Auf
gaben wie damals zuweiſt. Die Manöver ſollen beſondere Unter
lagen für Erfahrungen auf dem Gebiet der allgemeinen militäriſchen
Geſundheitsverhältniſſe und des Lazarethweſens liefern ſo wird die
Ueberführung von Kranken von den Biwaksplätzen auf der Bahn
nach den GarniſonLazarethen Gegenſtand beſonderer Aufmerkſamkeit
r Der Kaiſer wird zunächſt in Görlitz, dann für einige Zeit bei

em Sohne des früheren Kriegsminiſters und Mitglied des Reichs
tages Grafen Roon auf Krobnitz Wohnung nehmen.

Es verdient Erwähnung, ſo ſchreibt man der „Rhein. Weſtf.
Ztg.“ aus Kiel, daß ſeit einem beſtimmten Zeitpunkt, der nicht ge
nannt zu werden braucht, kein einziges deutſches Kriegsſchiff
einen engliſchen angelaufen hat. Während früher faſt
jedes deutſche, ins Ausland gehende oder von dort kommende Kriegs-
ſchiff in engliſchen Häfen wie Plymouth, Dortmouth e. ſeine Kohlen
vorräthe auffüllte, iſt in jüngſter Zeit kein ſolcher Fall zu verzeichnen,
obwohl allein ſeit Anfang dieſes Monats ſechs deutſche
Kriegsſchiffe den engliſchen Kanal paſſirten. Ob
hier ein politiſcher Hintergrund vorhanden iſt, vermögen wir
nicht zu ſagen. Jedenfalls iſt es beachtenswerth, daß „KaiſerinAaguſta und „Hohenzollern“ auf ihrer Mittelmeerreiſe von Kiel und

Wilhelmshaven direkt nach Gibraltar dampften. Ebenſo haben die
vier aus dem Auslande heimkehrenden Schulſchiffe, die ehedem ſtets
Plymouth oder Dortmouth aufſuchten, das Anlaufen eines engliſchen
Hafens vermieden. „Gneiſenau“ ging von den Azoren, „Moltke“
von Gibraltar, „Stern“ von Vigo und „Stoſch“ von Rotterdam
direkt nach Kiel. Ferner iſt noch nichts bekannt geworden, daß, wie
es in früheren Jahren ſtets geſchah, ein Theil des Manöverge

aders im Sommer en e Häfen beſuchen wird. Jm Gegeneil wurde kürzlich r daß die Diviſton des Geſchwa
auf kurze Zeit mehrere Häfen der Niederlande anlaufen wird.

Eine der größten Ablöfungs-Verſchickungen der Marine
geht am 30. März von Wilhelmshaven nach Oſtaſien ab. Zu
dieſem Zwecke hat die Marineverwaltung vom Norddeutschen Lloyd
den Dampfer „Weimar“ gemiethet, welcher die nahezu 800 Köpfe
ſtarke Mannſchaft über Port Said und Suez nach Hongkong bringt,
wo in den Tagen vom 4. bis 9. Mai die r der Be
ſatzungen erfolgen ſoll. Auf der Ausreiſe wird, wie wir der „Poſt“
eninehmen, die Verſchickung von dem Kommandanten
des Panzerſchiffes „Kaiſer“, Korvettenkapitän Zeye, auf der
Rückreiſe von dem bisherigen Kommandanten des
Panzerſchiſfes „Kaiſer“ Kapitän zur See Jäſchke, geo-
führt. Außer dem Kommandanten gelangen vom Flaggſchiff der
Kreuzerdiviſion zur Ablöſung der erſte Offizier, Korvettenkapitän
Gildemeiſter, der von der Marine Infanterie abkommandirte Premier

lieutenant von Liliencron, ſowie der Diviſionspfarrer Heim. Weiterwerden abgelöſt von S. M. S. „Jrene“ der Kommandant und erſte
Offizier Kapitän z. S. v. Dresky und KapitänLieutenant Klinckſieck,
vier Wachtofſiziere, ein Arzt und rin von Kreuzer „Prinzeß
Wilhelm“ die KapitänLieutenants Engel und Scheer von Kreuzer
„Arcona“ Kapitän- Lieutenant Behm, Lieutenants z. S. Hendrick,

(Otto), Stabsarzt Dr. Spiering, ein Jngenieur und
ahlmeiſter.

Zur Frage der Wehr Ordnung in den Schutzgebieten
ſchreibt der „Hamburger Korreſpondent“ offiziös

Ueber die Stellung, die von Seiten der Armee Verwaltung hin
ſichtlich der Vorlage über die Abänderung der Wehrordnung einge
nommen wird, ſind in verſchiedenen Blättern unzutreffende Mit
theilungen gemacht worden. Die Armeeverwaltung vertritt in den
afrikaniſchen Dingen, die bei der Auswanderung u. ſ. w. zunächſt und
faſt ausſchließlich zur Sprache kommen, den Standpunkt, in dem der
Gouverneur gen in Oſtafrika) die weiteſtgehenden Vollmachten in
Bezug auf die Verfügung über das Militär haben muß. Dualismus
der Gewalten etwa wie der kommandirende General
und Oberpräſident, muß nach ihrer Auffaſſung völlig ausgeſchloſſen
ſein. Der Schutztruppe-Kommandeur darf eine dem Gouverneur
koordinirte oder parallele t nicht einnehmen, denn der Gou-
verneur muß im gewiſſen Sinne kaiſerliche Hoheitsrechte haben, aller
dings auch die entſprechende tragen. Die Aufrecht-
erhaltung einer ſogenannten „afrikaniſchen Anciennetät“ unter den
Offizieren läßt ſich nicht glattweg durchführen, wenn auch nur halb-
wegs das Offizirkorps der Schutztruppe dem
unſerer Armee konform ſein ſoll. Wenn es ſich da
rum handelt, beſtimmte Perſönlichkeiten auf beſtimmte
Poſten und Plätze zu bringen, ſo läßt ſich das mit den Hilfsmitteln
des Befehlsmechanismus (Abkommandirrung u. ſ. w.) erreichen und
man kann dann beſſer von einer allgemein „durchgeführten“ afri
kaniſchen Anciennetät als Regel abſehen. Ganz abgeſehen davon,
daß damit unſere bewährten Anciennetätsnormen über den Haufen
geworfen würden, iſt die Schutztruppe auch zu klein, als daß eine
beſondere „afrikaniſche“ Anciennetät ſich bewähren könnte.

Perſonalnachrichten.
Amtsgerichtsrath Gruſſendorf in Merſeburg iſt an das Amts

gericht in Görlitz verſetzt worden.

Vereine und Verſammlungen.
Der erſte deutſche Samariterkongref ſindet im September

unter Leitung des Profeſſors v. Esmarch in Berlin ſtatt. Auch die
Vorkonferenz am 8. April wird dort abgehalten.

W

Briefkaſten der Redaktion.
Langj. Abonnent Un genannt. Wir halten das Primaner

zeugniß für wünſchenswerth. Der junge Mann muß ſich für
Starkſtrom-Elektrotechnik (elektriſche Beleuchtung Kraftübertragung)
oder für SchwachſtromElektrotechnik (Telephonie, Telegraphie uſw.)
entſcheiden. Nothwendig iſt zweijähriges praktiſches Arbeiten, ſodann
Beſuch eines Polytechnikums (8 Semeſter) und zwar Maſchinen
aſien die letzten 4 Semeſter Elektrotechniker. Bietet gute

ukunft.

Kirchliche Anzeigen.
St. Moritz Mittwoch, den 1. April, Porm. 10 Uhr Beichte

und Abendmahl Oberpr. Saran.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 28. März 1896.
Aufgeboten: Der Konditor Pius Hallmann, Töpferplan 5 und

Emma Elſte, Bahnhofſtr. 12. Der Gerichtsaktuar Otto Müller,
Halle und Klara Blum, Seehauſen. Der Xaven
Orzell, Thurmſtr. 2 und Mathilde Drews, Berlin. Der Dr. med.
Richard Petri Neuengamme und Eliſabeth Siedler, Wörlitz. Der
Gaſtwirth Wilhelm Weber, Thalamtſtr. 6 und Minna Hoffmann,
Sangerhauſen.

Eheſchließungen: Der Tiſchler Hermann Barth, Lindenſtr. 77
und Agnes Bräſecke, Leipzigerſtr. 94. Der Handardbeiter Otto Ro
deck, Kloſterſtr. 13 und Elſe Günther, kl. Ulrichſtr. 5. Der Schneider
Paul Puls und Friederike Frommann, Wuchererſtr. 34. Der Markt-
helfer Karl Brachmann, Thomaſiusſtr. 3 und Marie Berger,
Blücherſtr. 2. Der Maurer Franz Niemann, Giebichenſtein und
Pacgerſ Bohne, Bernburgerſtr. 4. Der Zigarrenfabrikant Wilhelm
Polte, Genthin und Marie Meyer, Rathhausſtr. 11. Der Bierfahrer
e Greifzu, Glauchaerſtr. 32 und Lucie Rumſtedt, Fritz
Reuterſtr. 16. Der pralt. Arzt und Maisſtärkefabrikant Fritz Eggert,
Thüringerſtr. 20 und Marie Schmidt, Lindenſtr. 81. Der Hand
arbeiter Wilhelm Henze, Paſſendorf und Wilhelmine Boye, Spitze 3.
Der Arbeiter Johannes Kaczmarek, Feldſtr. 4 und Jda Lamm,
Bäckerſtr. 5. Der Stellmacher Paul Tamm, Nordhauſen und Hulda
Zimmermann, Merſeburgerſtr. 10. Der Lehrer Wilhelm Reiſchke,
Anhalterſtr. 14 und Klara Berbig, Robert Franzſtr. 7.

Geboren Dem Handarbeiter Franz Deutſchbein, Mittelwache 12,
T. Luiſe Charlotte. Dem Müller Friedrich Schart, gr. Schloßgaſſe 5,
S. Friedrich Arthur. Dem Töpfer Guſtav Hörnecke, Forſterſtr. 53,
T. Frieda Erna Wally. Dem Landmeſſer und techniſchen Eiſenbahn
ſekretär Ernſt Klinkmüller, a 17, T. Hedwig Jrma. Dem
Kaufmann Karl Berger, alter Markt 24, S. Kurt Wilhelm Hans.
Dem Landwirth Wilhelm Schneider, Händelſtr. 33, T. Dorothea
Marie Ellen Chriſtel. Dem Gelbgießer Georg Traxdorf, Streiber-
ſtraße 13, S. Walther. Dem Fabrikarbeiter Georg Röder, Bäcker
ſtraße 9, S. Erich Walther Hermann. Dem Modelltiſchler Auguſt
Köppe, Beeſenerſtr. 20, S. Karl Kurt. Dem Schmied Paul Gintzel,
Thomaſiusſtr. 36, S. Alexander Kurt. Dem Stellmacher Karl Ziebe,
Thomaſiusſtr. 32, S. Karl Wilhelm Walther.

Geſtorben Die Wittwe Thereſe Barth geb. Heinemann, 76 J.,
gr. Wallſtr. 39. Der Bergmann Albert Jummrich, 47 J., Berg-
mannstroſt. Des Telegraphenarbeiter Friedrich Schmidt S. Paul,
8 J., Sternſtr. 5. Des Militär Anwärter Adalbert Müller T.
Mathilde, 1 J., gr. Wallſtr. 42. Der Bergmann Franz Aſchenbach,
48 J., Bergmannstroſt. Des Bergmann Adolf Schulze Ehefrau

riederike geb. Kohſe, 45 J., Klinik. Des Konditor Paul Linke T.
lſe, 7 M., Leſſingſtr. 1. Des Schloſſer Oskar Jakobitz S. Max,

8 M., Schwetſchkeſtr. 24.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Privatdozent Dr. Schultz mit

Gemahlin aus Berlin. Geh. OberBaurath Nath aus Berlin. Geh.
Ober Juſtizrath Dr. Starke aus Berlin. Lieutenant Baron v. Brand
aus Niederlößnitz. Ziegler aus Deſſau. Frl. E. Wrede m. Bruder
aus Julius Cantatoi aus Bonn a. Rh. Bankier Paul
Gerſon aus Schönebeck a. E. Frau Juſtizrath Gauſe und Frau
Lieutenant Hänig aus Querfurt. Ziegeleideſ. Wilh. Henkel aus

Wansleben. Rentier Schulz aus Loſchwitz. Kaufleute W. Kupper
mit Gemahlin aus Braunſchweig, G. Cohn mit Gemahlin, L. Roſen
ſtock, R. Hammerſtein, Waſſermann, Sally Fürſt und F. E. Weyde
aus Berlin, Emil Winkelmann aus Aachen, Lehmann aus Frankfurt,
Theodor Arnold aus Barmen, E. E. Richter aus Dresden.

Hotel Goldene Kugel. Wirllicher Geheimer Ober Finanzrath
Grandke aus Berlin. Geheimer Ober Finanzrath Elimar Beliau aus
Berlin. Regierungsrath Lacomi aus Berlin. Poſtrath Goerke nebſt
Familie aus Frankfurt a. M. Reg. Aſſeſſor Sabarth nebſt Familie
und Begleitung aus Danzig. Apotheker A. Frederking und Gem.
aus Riga. Kgl. Oberamtmann Fr. Heeſe aus Canena. Reg. Aſſeſſor
aus Hildesheim. J Valabin mit Gemahlin aus Caſſel.
Bernh. Schulz mit Gem. aus Groß-Lichterfelde. Oberlehrer Dr.
Arnold Oſterode. Fabrikbeſitzer Horn aus Frankfurt a. Oder.
Redakteur Paul Wieſenthal aus Leipzig. Kaufleute Weichert aus
Görlitz, Groß aus Nürnberg, Voigt und A. Kahlefeudt aus Berlin,
Baumgarten aus Hirſchberg, Otto Wartmann aus Großbreitenbach,
O. Lennheim aus Erfurt. H. Gremmler aus Hannover, J. v. Meud
aus München.

Verantwortlig für die Redaktio:n Dr. Heinrich Ruhe für den Inſeratentheil
Adelbert Kirſten; beide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9-12 Uhr
Vormittags

10. Maxienburger Geld-Lotterie.
Ziehung am 17. und 18. April 1896.

3372 Gewinne i. H. von 375 000 Mark baar, Hauptgewinne
von 90 000, 30 000, 15 000 Mark baar u. ſ. w. Looſe à J
Porto u. Liſte 30

aWeimar-Lotterte.
Erſte Ziehung 2. bis 4. Mai 1896.

Zweite Ziehung 3. bis 9. Dezember 1896.
Hauptgewinne i. W. von 50 000, 20 000, 10,000 Mk. u. ſ. w.,
zuſammen 10 000 Gewinne i. W. von 200 000 Mk. Preis
des Looſes I II Looſe 10 Porto und Ziehungsliſte 30

XVIll. Maxienburger Pferdelotterie.
Ziehung am 13. Mai 1896.

2004 Gewinne im Werthe von 150 000 Mk. Hauptgewinn:
1 Goldſäule von 25 000 Mk. W., ferner 10 Equipagen und
121 Pferde u. ſ. w. Preis des Looſes 1 11 Looſe 10
Porto und Liſte 20 4 extra.

6. große Pferde-Perlooſung in Magdebnrg.
Ziehung am 21. und 22. Mai 1896.

2300 Gewinne i. W. von 60 000 Mark. Preis des Looſes
1 Ac, Ziehungsliſte 20 Porto 10 4.

Berliner Gewerbe-Ausſtellungs-Lotterie.
Die Ziehung findet in der erſten Hälfte des Auguſt ſtatt.

Hauptgewinne i. W. von 25 000, 15 000, 10 000 Mk. u. ſ. w.
zuſammen 11 482 Gewinne im Geſammtwerthe von 250 000 Mk.
t Original-Looſe à I 11 Looſe 10 Porto und Liſte 20
extra.

Obige Looſe empfiehlt und verſendet, auch gegen Nachnahme,
die Rxpedition der Halleschen Zeitung in Halle a. S-,
Leipizgerſtraße 87.

Familien Nachrichten.

Für die vielen Beweiie berzlicher Theilnahme, welche uns
bei dem herben und ſchweren Verluſte unſeres theueren un
vergeßlichen Entſchlafenen zu Theil wurden, ſagen wir hiermit
unſeren innigſten Dank. Jnsbeſondere Dank dem Herrn
Superintendenten Bethge für die troſtreichen Worte in der
Kirche, Dank dem Kameradſchaftlichen Kriegerverein, ſowie allen
Vereinen und Korporationen, die dem lheueren Todten die
letzten Ehren erwieſen, Dank dem Männergeſangverein für den
erhebenden Geſang am Grabe, Dank Allen, die den Sarg ſo
überaus reich mit Blumen ſchmückten und den Entſchlafenen
zur letzten Ruheſtätte begleiteten. (4133

Giebichenſt ein. Die trauernde Wittwe
Antonie Stridde

nebſt Angehörigen.

Dank.
Aus Anlaß des uns getroffenen ſchweren Verluſtes ſind uns von

allen Seiten ſo viele Zeichen herzlicher Theilnahme zu Theil geworden,
der nicht unterlaſſen können, auf dieſem Wege Allen herzlich zu

anken.
Jnsbeſondere Dank dem Kriegerverein Oſtrau und Umgegend für

die erhebende kameradſchaftliche Begleitung, Dank ſeinen lieben
Arbeitsgenoſſen für das letzte Geleit, Dank dem Herrn Poſtor
Leuſchner für ſeine troſtreichen Worte, Dank Allen, welche durch ihre
Theilnahme unſern herben Schmerz zu lindern ſuchten. [4132

Jm Auftrage der trauernden Hinterbliebenen
Franz Fischer., Gärtnerei.

Oſtrau, den 28. März 1896.

Rouleaux-

Stoffe
empfiehlt in grosser Auswahl (4150

H. C. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6/7.



1000 000 Mark
ſo gut wie unkündbare

er Institutsgelder W
3 0à 3 2 (4007

auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Bankgeſchäft, Halle a. S.

Hinter Bankgeld
werden z. zweiten Stelle

15--18,000 Mark
ſof. geſucht, auf feines, hochverzinsliches
Eck grundſtück in Bahnnähe. Off. unter
U. A. 52253 an Haaſenſtein Vogre
A.-G., Halle a. S.

5

Ernst Haassengier Co.
empfehlen ihre Dienſte für alle bankgeſchäftl. Transactionen, u. A. für

An- a. Verkauf von Tffeoten Discontirung guter Weohsel
Conto-Current Depositen Cheok u. Lombard- Verkehr

Uypotheken- Verkehr
i von 3 auf Ackerhypothek von auf Stadthypothek.

Laiserlicho Ohinesisohe Staatsanleihe in Gold von 1896,
Zeichnungen auf die am Dienstag, den 31. März und Mittwoeh, den 1. April ds. Js. stattfindende

Subseription auf obige Anleihe zum (Course von 98,75 nehmen Kostenrrei entgegen. [4124

Spar- ü. Vorschuss-Bamlc.
Albrecht.

Banlkgesohäft,
Halle a/8s.

auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Bankgeſchäft.

[(4111

Pneumatie, wenig gefahren, preis

werth zu verkaufen. (4115
Charlottenſtraße 20.

Kinder-Schreihbpulte.

J. F. JunkKer,Poſtſtraße 6. [3665r ahlI. lHalle, Dienstag, (nieht Mittwoch) den 31. März,
Abends 6 Uhr. (Finlass 6 Vhr.)

Marktkirche

m Jusstnmusi
es (rerstärkten) Stadtsingechors (Teitang: O. Senröder.)
unter gütiger Mitwirkung von Frl. Henriette Haebermann (Sopran) undäes Herrn Musikdirectors O. Richter (Orgel) aus Eisleben.

Programm
1. J. S. Bach, Choralvorspiel „Bin

Lüämmlein geht und trägt die Schuld
für Orgel.

G. O. PitoniCOhriste.“

G. Pierlnigi da Palestrina,
„Eece, quomodo moritur justus.“

L. da Vittoria, „O vVos
omnes.
J. W. FranecK, Geistliches Lied
für Sopran: „Die bittro Trauerzeit
beginnet abermal.“

„Adoramuste2.

3.

4.

5.

Nummerirte Karten zum Altarplatz à 1,50 Mk.,
zu den Ewmporen 0,25 AMk., Teste à 0, 10 Mk. sind zu

und Musikaſienhandlung, Poststrasse 6 amunnummerirte à 0,50 Mk.,
haben bei A. Neubert, Buch-

6. J. S. Baeh, Geistliches Ohorlied
„Gethsemane“

7. W. 4. Mozart, „Ave, verum
corpus“.

8. G. F. ändel, Recitativ und
Axie für Sopran aus dem Oratorium
„Der Moessias“.

9. A. BeckKer, Geistlicher Dialog für
Ohor, Solo und Orgel.

10. G. Pierluigi da Palestrina,
„Tenebrae factae sunt“.

11. G. Vierling, „Ihr Augen weint“,
zum Sebitf à 1,00 Mk.,

Dienstag von 5 Uhr ab im äeschuft des Herrn Wissell, Markt 11, gegenüber
der Kirche. (4134

M Am 2. April d. Js.verlege ich mein Weinrestaurant und Woinna vormvon RBrüderstr. 15, I nach

StadtTheater.
Direktion: Haus Julius Rahn.

Dienstag, den 31. März 1896.
194. Vorſtellung.

140. n Vorſtellung.Farbe gelb.a Schülerbillets gültig. W
Anfang 7, Uhr. Ende nach 10 Uhr.

Götz von Verlichingen
mit der eiſernen Hand.

Schauſpiel in 4 Grlhagen von W. von

In Scene geſetzt vom Direktor
Hans Julins Nahn.

Perſonen:Kaiſer Ma imilian K.
Götz von Berlichingen e
Eliſabeth, ſeine Frau
Marie, Lirg Schweſter Hilm.
Carl, ſein Sohn l. Müller.Der Biſchof von Bamberg E. Kreutzer.
Adalbert von Weislingen H. Götz.

ahn.
üttner.

R. Wohytaſch.

Adelheid von Walldorf H. Hoffmann.
Franz von Sickingen A. Lipowitz.
Hans von Selbitz F. e
Bruder Martin B. Türſchann.
Franz, Edelknappe des v.

G ingen S. zeorg Knappen des neider.b Berlichingen
er Hauptmann d. Reichs

truppen Conradi.Edler von Blinzkopf. M. Weiße.
4142 Franz Lerſe. R. rKaiſerlicher Rath J BogRathsherr v. Heilbronn A. Dawig.I Alte Promenade 34,

verw. Frau A. Strauss.
m

vis-à-vis gelegenen

Mann' schen
Delitzscherstr. 90.

Sillmann Porens,

Mit heutigem Tage verlegten Wir unser Comptolr nach dem

Grunmelstiiels,
[4125

Speditionsgeschäft. Fernsprecher 55.

5 Chinesische Anleihe von 1896.
Subscription am 31. März und I. April auf

Lstrl.
entgegen

16 Alillionen zu 98 Anmeldungen nimmt
(4123

L. Sohönlioht, Bankgeschatt.
Chinesische 59 Goldanleihe von 1896.

Anmeldungen auf obige am 31. er. zum Kurſe von 98
Zeichnung aufliegende Anleihe nehmen wir koſtenfrei entgegen.

Ernst Haassengier Co., Bankgeſchäft.
o zur

(4135

59 Ohinesische Staatsanleiſte.
Zeichnungen nehme kostenfrei entgegen.

Woldemar Thoss,
Sohulstrasse 7, I.4146)

und verkaufe dieselben zum Berliner Börsen-Kurse Franco Provision.

Julius Beclker,
L Alt Promenade 10, 453.

49 Pommersche Hyp. -Bk.-Pfandbr.,, unkdb, bis 1906,
zu Hamburg. Hyp. -Bk.-Pfandbr,, unkdb, bis 1905,

3 Preussische Hyp.-Bk,-Pfandbr,, unkdb, bis 1905,
zu Deutsehe Grundsch.-Bk,, Real-0Obl., unkdb. bis 1906

habo ich ſtets in Stücken von Mark 100 bis Mark 1000 vorräthig
8

Gerichtsdiener 6. G reger.Zwei Räürnberger
E. Bedan.

Kaufleute C. Markgraf.
P. Schrader.

Richter der Vehme S g.
M. Rohwold.

Ein Bamberger Reiter J Runge.Sierer s Anführer A. Sqhüüter.

Metzler K. Garriſon.Lin d. aufrüheriſchen P. Menſit.
Kohl Bauern M. Kauer.
Der Wirth einer Schenke C. Fiſcher
Zigeunermutter. A. Liſſö.
Tochter
Knabe F. Bohnſach.Maskengefolge der Adelheit, Frauen
und Hausgenoſſen auf Jaxthauſen, Ge
folge des Kaiſers, Bamberger, Weislin
und Berlichingen'ſche Reiter und Reiſige,

Bauern, Trompeter.
Nach dem 3. Alte eine längere Pauſe.

Mittwoch, den 1. April 1896.,
195. Vorſtellung.

141. Abon uements-Vorftellung.
Farbe weiß.

Der Maskenball.
Große Oper in 4 Akten von G. Verdi.

Vom 28. März ab wohne
ich Poststrasse 9.

Prof. Dr. Bunge.

Pensionat
Sophie Chambordon,

Weimar, Junkerſtraße 4b
übernehmen vom 1. April d. J.

Frls. Hel. n. Joh. Reienstein.
Empfehlg. durch Mlle. Chambordon,

e die Herren Hermaun Franke und
arrer Ernſt in Weimar und Herrn

Oberprediger Knuth in Halle. [2153

Auf e. Pfarre in d. Nähe von Braun
ſchweig ſind. 1--2 jg. Mädch. z. Erlerng.
der Hauswirthſch. frdl. Aufn. Koſtg.
400 Off. unt. Z. 222 in der c

d. Ztg. niederzul.

Heirath.
Apothekenbeſ. Thüringens (28 J.), d. es

a. Damenbek. fehlt, ſ. d. Bek. e. häusl. erzog.

geb. proteſtant. Dame, nicht über 25 J.
alt mit dispon. Vermög. von 50--60 Mille

Mk. behufs bald. Verheir. zu machen.
Verſchwiegenh. auf Ehrenw. Off. sub
Z. 4072 a. d. Exped. d. Bl.

Lamcli- Hier

exira groß und friſche Qualität, à Mdl. 65 Pfg.

Back- Butter
garantirt reine Naturbutter, 90 Pfg. und 100 Pfg.

Molkerei-Tafelbutter
täglich friſch eintreffend, à Pfd. 110 Pfg. [(4151

6. Augo Alose
Markt 22.

Teht Westt- Pumpernickel,
ea. 4 PId. 75 Pſg.

Feinste Süssrahmtafelbutter
der Molkerei Wetterburg, p. P d. 1,20

empfehlen täglich frisch (4141
Gebr. Zorn,

Grossherzogliech SsSächsische Hoflieſeranten. Fernspr. 367.

Saison- Ausverkauf von Conserven.
Von heute ab verKaufe säümmtliche Conserven unter Zusicherung

reeller Packung und Ia. Waaren zu bedeutend Rexavg h

Preise. Könixstr 80Th. Stacle. Wiener 262
sehutze Lapw

0 Tischdecken 7Umm- in rgiz enden Muſtern W W
8 f. an v. S. ZeWirthschaſts- 2 m We

e mit und Man prüſoummi T Wurzen Wien Aermoelplättbretter i. 160.

v. 1,25 M. an p. St.
Kindersehürzen,

Gummi- in hellen und dunklen

Muſſtern von 30 Pfg.

Betteinlagen,Gum
an p. Stück.

abgepaßt und vom

Gummi-

PEeohte Berliner Clanzplätien,

doppelt vernickKelt.
Plättbretter in allen Crössen

fix und fertig von K. 2,50 au.Gardinenspanner,
neuestes Modell. 4119

Besenschränke, Küchenschränke,

Auufrurushtesche,
I-, 2- U. 3 theilig.

Eisschränke, Gartenmöbel,

Gustav Rensoh,

Stück, Reſter zumhalben Preis.

Markttaschen,
mit und ohne Leder
Riemen ringsherum.

Gummi 1- Nosenträger, 9/10 Poststrasse 9/10.

und Knaben Treberit'sa un u RackpulverWachstuch-Rester iſt das beſte u. billigſte. à Pack 15 Pfg.
e

und kl T d,en e e E. Walthers Nacht
Reſter, für Küchenti We aſſend,1 Mtr. lang, 50 Pf. p. vo

Hugo Nehab,
Spezi ger 7 für r

chstuch und Linoleum.27 Gr. Alrichſtr. 27.

Moritzzwinger I. u. Steinweg 26.
Flüßiger

Zahnköätt
ſtillt r jeden Bahnà Fl. 35 P [3792E. Walther s Nachf.
Moritzzwinger 1. u. Steinweg 26

93 er Vohcheimer,
(Geradeüber dem goldenen Schiffchen.) kleiner, x J P x los

Auf Firma und HausNr. empfehlen Gebr. Mulertt.
bitte genan zu achten! in Portemonnaie

mit über 30 Mk. Jnhalt
von Strinſtraßte nach Leipz t
verloren, Abdzugeben gegen elohnneß
Schillerſtraſte 21, II. rechts. [411a

einer und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale),
Leipzigerſtr. 87.

un Mit 1 Beilage.



Disc. Geſellſchaft

Letzte t w achri Bedarfszeit zu machen. An unſerem Platze iſt die Lage unverändert. beſſerung kaum die Rede ſein kann. Weizen ekwas höher bezahltDraht und Fernſprechnachrichten. Es beſte n el re ziemlich ſiveherde Lager in alter Waare, Roggen faſt unverändert. Hafer preishaltend. Rüböl knapp ange

Berlin, 30. März. Nachdem die Affaire Kotze nun aber von neuer Waare ſind die Zufuhren unbedeütend und die Preiſe boten und merklich beſſer. Spiritus matt.
mehr durch die dem Letzteren vom Kaiſer ertheilte haben ſich daher behaupten können. a eigen los 147-162. Mai 15425, Juni 15350, Sext.

erledigt worden iſt, wird dieſelbe, wie das NewYork 27. März, 6 Uhr Abends. Waarenberich 57 e Wwe. er Heer
„Kl. J.“ mittheilt, in den allernächſten Tagen auch privatim Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt) Baum- ocs 115-145, Mat 119,00 z 12000, Sept er nd 7:zwiſchen Herrn v. Kotze und dem Ceremonienmeiſter v. Shrader wolke Preis in NewYork 77 (7 in Pew-Orleans George loco 115-170 Futteraerf t. Tendenz
auf dem Wege des Duells zum Austrag kommen e m Ftandard whäte. m r S i r e T u e5 10 (8,10), Pipe line Rüböl: loko: Mai 45,40, Oktober 46,00, Tendenz beſſer.n Khiladelphia 7,15 (7,15), rohes (in Caſes) 8,10 (8,10), P übsöl: loke erEſſen (Ruhr), 30. März. Der „Rhein. Weſtf. Ztg.“ zu Certiſic. per April 127 nomin. (130 nomin.), Sch mal z Weſtern Späritus: (79er Waare): loco 8390, Mai 39,40, Juni
hin ſtellte die am Sonnabend in Siegen ſiattgehabte ſteam 5,40 (5,37), Rohe Brothers 5,65 (5765), Mais ver 3910, Juli 3910, Aug. 3920, Sept. 39,80. Tendenz: ſchwach.
l des Vereins zum Verkauf von März 37 (37 per Mai 355 (35*/5), 36 (36* G0er Waare) loko: 53,60. Petroleum: loro 20,00.

Siegerländer Eiſen feſt, daß die Förderungseinſchränkung für Weiz en rother Winterweizen 81 (81ſ/e), Weizen per März
die Monate Mai bis Seplember einen Förderungsausfall von 70 (70 ver c 7 (7 ver n 977 Zucerherichte.71537 t ergeben habe. Die Monatsantheilziffer ging von t Nee r Rio Hr. za tga, 9 i r 7 Waagdeburg, ven 80. März 1806. (Eig. Drahtbericht.
27337 t im November 1894 auf 132109 im Dezemb S L re e e anſi127337 t im November auf m Dezember 1895 pril 12,75 (12,75), per Juni 12,00 (11,95), Mehl, Spring Fornzucker exel., von 229 1820-13 30. Rohzucker T. Produkt Tranſito f. a. D

und beträgt für das laufende Quartal 140000 t. Die Ge 5heat clears 2660 (260), Zucker 39, (3/5, Kupfer 16,75 (11,75) e e 8ſammtförderung für 1895 betrug 1399040 t, die Vorräthe am ſ Zinn 13,35 (13,35.) Ken Woſig. wenig Geſchäft er Arrit 1240 1245 S

Jahreeſhiuß betrugen 53737 5. dem Srodiafinide z un u.Eſſen (Ruhr), 30. März. Die Aktiengeſellſchaft e We Gem. Raffinade m. Faß 25,50—26,25,. er Detober Dezember 11.56 G, 11,50 8
3 Tendenz Weizen: willig. Gem. VWielisé I. mit Faß 24,00. Stimmung ſtetig.„Phöniyx“ ruft auf den 29. April nach Köln eine außer Chieago, 27. Mätz, 6 Uhr Abends. Wagrenbericht) Simms abe.

e V e gmmleng der Aktionäre ein wegen Ankaufs (Die geſtrigen dotirungen nd eingeklammert beigefügt.) Weizen Hamburg, den 30. März. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
e eſtende. per H (618/5), 62 per Mai 63 6375), Mais per Zuckermarkt. Aufansgbericht. Rüben Rohzucker K. Produrt,r panſer (Elſaß), 30. März. Der Bu ch drucker- März 29 (28275, Schmalz per ärz „12 (5,07), per u Baſis 880 Rende nen frei an Bord Hamburg.

ſtreik iſt beendet. Sämmtliche Gehülfen haben heute Mai 520 G. 15), Speck ſhort clear 5,80 (4,75), Pork Zan S d a Tendenz Kettg.
t e 2eng die Arbeit zu den früheren Bedingungen wieder per Februar 8,80 (8,70). Mat 12.55. Dezember 11 52]

aufgenommen. 8Wien, 30. März. Die Meldung der „Köln. Ztg.“, daß e Teddenn r Bechen fgis. AnfangsCourſe vom 30. März 1896,

auf Veranlaſſung des hieſigen Nontius der Erzbiſchof von en uWien, der Abt Carl von Melk, ſowie eine große Anzahl e mr 2 evon Klöſtern zum antiſemitiſchen Wahlfonds größere Baarſummen Börſe von Berlin vom 30. März. e le
beitragen mußten, wird von kompetenteſter Seite als vollſtändig Fondsbörſe. In abwartender Haltung eröffnend, im Hinblick Deine e ine o
erfunden bezeichnet. auf die bevorſtehende Interpellation in Paris betr. der ägyptiſchen Srentnen 323-:33:: in

London, 30. März. In Handels und Finanzkreiſen herrſcht Frage, zeigte die Börſe kein einheitliches Gepräge. Montanwerthe Zert Handes ibo Ruf Roten arſehr große Beſorgniß de liſchfei v ch Be ſetzten höher ein auf gute Meinung der Spekulation, daß ſich in ab Rationalbant 14125 ibernig 161,00grohe Beſorgniß wegen der engliſchfeindlichen Be cheerer Zeit in Oſtaſten ein Abſatzgebiet für die heimiſche Induſtrie Lanra s Felſentirchen

S tzg 7wegung in den meiſten ſüdafrikaniſchen Freiſtaaten. ſchließen werde. Im Eiſenbahnaktienmarkt Oſtpreußen weniger gut ge Dortmund Harpener e o So
Die Revolution im Matabelelande wird der Niederlage l W e le i Bahnen Zone re rM Aiederlag halten. Mainzer matt. Prinz Heinrichsbahn höher. Oeſterreich. Bahnen Mainzer L. Eonſolidation 212 25Dr. Jameſon's zugeſchrieben. Unter mehreren einheimiſchen relativ dehauptet. Srangoſen matt. Schweizeriſche Bahnen feſt, Narienburger e

en Srheeeg gegen r e W a v z r en unregele Se Vaene 1110 Paketeaft vorbereitet. an befürchtet eine Coalition ſämmtlicher mäßig. Italiener ſchwächer. Montanwerthe unregelmäßig. Eibethal 1980
üdafrikaniſcher Kleinſtaaten gegen England. Produktenbörſe. Auf Grund beſſeren Amerikas war der Ge Tendenz ſtill30 Den 5 ſus v et die Abtretung treidemarkt feſt, der Verkehr aber ſo ſtill, daß von einer Preisauf

oon Port Arthur an auf and ſei noch keineswegs be t gito, Verpwerk. 81169, 25
ſchloſſene Thatſache. Die gegentheiligen Meldungen beruhen Coursnotirungen kiſenbahnStamm u. Stamm- JnduſtriePapiere. e h. e

—ällf Kombination und entbehren jeder ernſthaften Grundlage igritä lDas Blait Obſerver ſchreibt bezüglich der Melhung, daß hom 30 Marr 2 Uhr Rachlittags Vrioritäts Actien. o. Aamninfaee medge s e Becntoſten es
England die Dela oabai nicht erworben habe der I und Dividende 1894. S Allgem. W dier e 7 9700 de. Zuckerf. 147,25einzige Grund hierfür ſei die Befürchtung, daß internationale Preußiſche und deutſche Fonds Zur un Str. S n well t e en
Verwicklungen dadurch eintreten könnten, welche dieſe Erwerbung e e S le i le c aunvermeidlich zur Folge haben werde. Deutſche Reiche Anleihe ſtos n Sir i z 8 e ne m 0 Saworxepf 3

/2105,25 tpreußiſche Südbahn. s 95,75 erl. Elektric e. SiemensGasinduftr 5do. do. 3 99,60 Pr. i ütte. I196.56 u e sPWreus. conſ. Staats Anl. 10b,90 Buſcüehrader S B. i r 153,00 r wo z et
a e do. do. z 105,20 Oeſterreich. Südbahn J 41,40 Bonifazius Bergwerk 0 2.6,56 do. do. St. Pr 6 126,00Volkszwirthſchaftliher Theil. et t e e eSaleſhe do. v. isbs. a Ztal. Mtertdionaiaen: i eo. Dennerzmarghütte ronbt:. 160/75 S Weſtercgein Altalz 10 o

do do. v. 1892. 2 do. Rittelmeerbahn. 89,75 EgeſtorffSalzwerte s 142,75 geiter Naſchinen 1307Markktberichte S e en zu z Luxembg. Pr. Hur. 4 175,25 Eilenburger Kattun. 2 7202 /40 bz. D Schweizer Tentralbahn. 51), 132,00 loether Maſch. Act. s 131,46 G
Nordhauſen, 28. März. Getreidebericht von Wede- Se Zu ne Fordoſtbahn. i Srentreen Sergwert. 1228 Skind Co. Dem Getreidehandel fehlt es an jeder Anregung trotz Hamb. Staats Rente eiß ist s s i e 42 WeqhſelCourſe

geringen Angebots, auch die Nachfrage iſt gering. Futterartikel ſind do. StaatsAnl. 1886 3 098,60 alleſche Maſchinen 9 watdiscont 21begehrt, doch können ſich die Konſumenten nicht an die erhöhten Preiſe Ausländiſche Jonds BankAetien. W 2 0 Privatdiscont 2
v Wir notiren: Weizen 154--158 7 130 bis Dividende 1597. Lbernia Sdamntod. bie S W T r36 Hafer 124128 Gerſte 130 150 Ac., Pferdebohnen ren Gold Anleihe 58,60 Berliner Handels Geſ. ſ161,00 bz. Lildebrandt r W 12360 b tal. Plaz 100 L. z. 78,95
120 125 Alles per 1006 x netto erſte Koſten e i e e en. 5 n aneekue et: ä. Zeterss. b s iöHamburg, 28. März. Oelkuchen- Markt. (Original ds. Ronopol Anleihe e do Veqſel Bant:: b be Leipziger Brauerei Riebec. 10 207,00 9 ar 5 Fr. t
bericht der „Halleſchen Ztg.“ von Achen bach Co., Hamburg.) mit lfd. Cps. 433,00 bz. Darmſtädter Bank. T 16450 Zeopoldsballer chem. Fabr. Tent. i r. l 20,39,5
Der Markt hat in der zu Ende gehenden Woche ungefähr dasſelbe Sold e s ganten 2 ſche 10 s en. Sr.
Bild gezeigt wie in der vorigen. s Geſchäft ruht faſt vollſtändig, Ralieniſche Rente. 22160 l u L e F. iööſ.: 1
trotzdem erhalten ſich aber die Preiſe auf ihrer alten Höhe, weil Nerit. Anleihe g. 2 3333 Sreedener Bant. -u e s gern e n 187
überall der Vorrath nur gering iſt. Erdnußkuchen. Die Lage F. Staatzeiſend i 30 do ganten 3342 vo abgeſt. 177.75e e ſ Gothaer Grund Creditbank 4 126,75 cin Marſeille iſt unverändert. Die Vorräthe find gering, und was in Oeterr. Seinen 3 1 do. do. junge 11260 6 .GHSOlOCGOGG,

i j j n i 3 ier te. ipziden ehe ſatin wied et zur Cuchiatna ahter Abſctiſe o n See e e er e Schluß. Courfe.
o aa nl. agdebg. atbank 09,0 tr ige Verwendung. Die Stimmung iſt in Marſeille aller ings im Sont, Staat An 68.-65 2200 Magdebg. Privetbant lieo b Tendenz Feſt

llgemeinen etwas flauer geworden, weil es faſt vollſtänd an Nach Rumän. fund.. 5 162,90 Mitteldeutſche Creditbank.. 5 109,76 25, Reichsanleihe 39,70 Rationalbank f. Deutſchland 141,06
frage von Deutſchland fehlt. Jn unſerem Markte iſt die Waare noch d Tr r f. Deutſchland tal. Renten Votrdarddatn ze J r a rer all Le an lin ſag f. Nee e i Sfrrent Suebabnmäßig hohe Preiſe verlangt und bezahlt. ir berechnen 110 Sqwed. St. Anleihe 1886 Preuß Boden Kredit 7 14400 Convertirte Türken 20, Darfcau- Wien 284,00
bis 133 Mark für 1000 ab Hamburg, je nach Güte do. de. 1890 3 do. Centr.BodenKr. 176,50 G Buſchtierader 270,09 Bochumer Gußſtahl. 152,25der Waare. Baumwollſaatkuchen und Mehl. Von do. Hyp.Pfobr. 1879. 4 Ios,60 G do. Hyp.B. (Spielh.). 61,136,25 G Elbethal 143,60 Dortm. Union St. Pr. 41,30

4 r Serbiſche Sold Pföbr. s 85,90 do. do. (Hübner) volle 6 130,00 bz. Prinz HeinrichBahn 75,25 LZaurahütte 152,76Amerika kommen mehr Angebote, immerhin hält man aber auf höhere do. FRente is84 Se do z do. do. neuevolev. s Herliner Handelsgeſelſchaft 150,25 arpener Kohlen. 152,00Preiſe, weil die Vorräthe nicht bedeutend ſind und man wenig ge u o r ver Reichsbank 6 159,30 Deutſche Bant 193,75 dern 1

e n e e erkennen e e d a ehe en San h h t er. an den. so. o. 100er 103,40 G enDer
Arbeitsnachweis

der Landwirthſchaftskammer für die
Provinz Sachſen

verlegt zum 1. April ſeine Bureaus von
Wilhelmſtraße 16 nach [3964

Martinſtraße 7.
Die bisher unter der Firma

Centralstelle
für Nachweis ländlicher Arbeiter u.
Dienſtboten beſtandene Abtheilung giebt
gleichzeitig dieſe Firma auf, und ſind
danach alle bisher an dieſe oder an den
Verband zur Beſſerung der ländlichen
Arbeiterverhältniſſe gerichteten Sachen, ſo
weit ſie land wirthſchaftliche Beamte, Dienſt

boten und Arbeiter einſchließlich der
Sachſengänger betreffen, für die Folge zu
adreſſiren an den

Arbeitsnachweis
der Landwirthſchaftskammer für die

Provinz Sachſen

Martinſtraße 7.
Das zur Zeit noch auf ſechs Jahre

vortheilhaft verpachtete Rittergut Zſchorna
ſoll wegen Ableben des Beſitzers durch
den Unterzeichneten baldigſt verkauft
werden. Das Gut hat 320 Acker Fläche,
Brennerei und eine bis in neueſte gut
ſorgfältig gepſlegte Faſanenjagd. it
dem Gute iſt Kirchen Patronat und
Kreisſtandſchaft verbunden. lie
6 Kilometer vom Bahnhofe Wurzen der
Bahn LeipzigDresden, von Leipzig ſelbſt
nur 32 Kilometer entfernt. [(4127

Leipzig, den 27. März 1896.
Rechtsanwalt Hofrath F. V. Zahn,

Peteröſtraße 38, II.

a Domaine Schladebach.

Ein gut erhaltenes tafelf. Klavier
iſt preiswerth zu verkaufen. 4149

Königſtraße 2, II.

Z Kuh mit Kalb
zu verkaufen Gaul, Teutſchenuthal.

ſ. Sprungbullen
hat zu verkaufen [4091Gollme, Gut Nr. 78.
Cirra 120 engliſche

Lämmer
ſtehen zum Verkauf auf [3998

Domäne Cueculan bei Köſen.

Zuchtſchweine,
Dorkſh. u. Berkſh. liefert preiswerth in
allen Altersklaſſen franco jeder Bahnſtation
Domaine Schlotheim i. Thüringen.

Pflanzkartofteln
von

Richter's Prof. Märcker,
5000 Kg Mk. 200.

Richter's Geheimrath Thiel,
5000 Kg Mk. 225

ſowie von Bruce
hat in Pflanzgröße abzugeben [(4130

b. Kötsehau Leipzi gCorbetha).
Eeckendorfer Runkelrübensamen,
garantirt keimfähig und sortenecht, rothen
und gelben, giebt billigst ah, RittergutGnöſhzig bei Cönnern a. S. (3079

Trotkenſchnitzel

zur prompten und ſpäteren Lieferung
offerirt billigſt in Ladungen franko allen

Stationen [3357Wilhelm Thormeyer,
Cöthen i. Anh.

200 Centner frühblaue

Kartoffeln
zur Saat verkauft
4096] W. Brandät,Obereclobican bei Lauchſtädt.

SaatKartoffeln,
frühe blaue runde Sechswochen- und
Magnum bonum ſowie gute Speiſekartoffeln

verkauft W. Georgiä,
3981] Beerendorf bei Delitzſch.
Kräftige Spargelpflanzen.

Erfurter Rieſen, Ruhm v. Braunſchweig.
100 St. 180 Pfg. Rittergut Johannis-
roda bei Naumburg. [3707

a SöllenStets scharf!
Kronentritt unmöglich

Das einzig Praktlsche für giatte
Fahrbahnen,

Preislisten und Zeugnisse
gratis und franeo.

Leonhardt Ce-
Berlin, Sehiffbauerdamm 3.

17. Graseweg 17.

4114
[4114

Offert. unter Z.

lter Rarkt 2.
Wohn. 1. Et. 5 St., 3 K., 1 K., Zub.
1. Apr. z. verm. Ausk. 2 Tr. [4120

Uleſtr. 12, Hochparterre,
4 Zimmer mit reichl. Zubehör Bad,
760 M., 1. Oktober zu vermiethen.
Beſ. 11--1 u. 4--7. Näh. II Treppen.
Herrſchaftl. Wohnung III. Et.
Preis 700 A. 7 Zimmer u. Zubeh.
per ſofort o. ſpäter Nähe der Bahn.
Näheres Merſeburgerſtr. 159 II.
Kl. Wohnung, St., K. u. Küche n.
Zubehör. Preis 150

L ncien. ſchön, groß, hell,
J. Okt. z. verm.

3617] Poſtſtr. 11, Mitlacher.

x

x
x
x

x

x

x

x
x

Herrſch. Hochp. 6 heizb. Zim. 1K., gr. K.
reichl. Zub. gr. Gart. z. verm. Germarfſtr. 2

Eine herrſchaftliche [(4136
Wohnun

zum 1. Oktober zu vermiethen. Preis
850 Mk. Beſicht. Vorm. v. 11--1 Uhr
u. Nachm. v. 3--6 Uhr. Näh. Hochpart.

Lindenftr. 44.
Offene und geſuchte S S

Stellen. S
Einen Lehrling Sohn achtbarer
Eltern ſucht 412Die beſten Kuhkäſe vorzügl. im Geſchmack

1000 Stck. 29 Mk. F. StarkKe,
A. Sekondor Tiſchlermeiſter,

Leſſingſtraße 8.

Für einen Knaben (Lehrling) wird gute Oekonomie-Juſpektor, led., 32 Jahre
prima Schulkenntniſſe, wünſcht Kaufmann
zu werden. Gefl. Off. mit Koſtenangabe
und Angabe der Lehrzeit erb. unter K. S.
an die Exped. d. Ztg. Jn landw. Kreiſen

S Anhalts u. Sachſens gut bekannt. Futter
oder Düngemittel Handlung bevorzugt.

Ich ſuche zum 25. Mai einen ſoliden
mit guten Zeugniſſen verſehenen

Schäfe r.
Rittergut Kreipitzſch bei Köſen

71] E. Körner.
Land, u. Stadtwirthſchafterin., Koch
mamſells, Stützen, Verkäuferin., Köchin.,
Stuben-, Haus- und Kindermädchen,
Kinderfrauen werden geſucht u. nach
gewieſen d. Pauline Fletinger4088 Ranniſcheſir. 5.

Eine jüngere

Mamſell
für Land wirthſchaft wird zum 1. oder
16. April geſucht.

Rob. Zeitschel, Gutöbeſitzer,
Crauſchwitz bei Camburg (Saale).

3 Landwirthſchafterinnen, 2 Koch
mamſells für gute ſelbſtändige Stellen
geſucht. Frau A. Fleckinger,
4137]

Geſucht
Monate ein

kl. Ulrichſtr. 8.

zur Aushilfe für einige

älteres Mädchen
oder Frau zu zwei kleinen Kindern

Blumenthalſtraße 13,

Empfehle: Aeltere und jünge Land-
9 wirthſchafterinnen, Köchinnen, Stuben

und Hausmädchen [4094Frau R. Wantzlöben Spiegelſtr. I.



Bekanntmachung.
BritiſchBetſchuangaland iſt, als zur KapKolonie gehörig, nunmehr in den

Welipoſtverein mit einbegriffen worden.

nach den Beſtimmungen des Vereinsdienſtes.

Der Staatsſeeretär des Reichs-Poſtamts.
Im Auftrage Friätseh.

Zwangsverſteigerung.
Band 1

belegenen Grundſtücke:

18 ha 50 ar 70 qm. ß
am 13. April 1896, Nachmittags 2 Uhr

Schwan zu Schlettan verſteigert werden.
Die Grundſtücke ſind mit 699,42 Mark Reinertrag und mit 211 Mark

betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichts
ſchreiberei Zimmer Nr. 30 eingeſehen werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird

am 14. April 1896, Mittags 12 Uhr
an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31 verkündet werden.

Halle a. S., den 19. Februar 1896.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Pacdagogium 2u Bad Sachsa
nun Südharz

nimmt neue Zöglinge auf, am liebsten in die unteren und mittleren Klassen. Die
Abgangszeugnisse berechtigen zum einj. Freiw. Dienst. Das neue
Schul jahr beginnt DBonnerstag, den 16. April. Prospekt kostenfrei
durch die Anstaltsleitung.

2757] Khotert, Direktor.
m Glänzende Erfolge e

Dr. Harang's Einj.-PFreiw.-Institut,
MIalle a. S., Jägerplatz 21. Begründet 1864. Staatl. Aufsicht!
4 Klassen, 8 acad. geb. Lehror, 27 Schüler in Pension.
F. d. Rin j. Examen u. F. alle höh. Lehranst. 12 Zögl.
d. Inst. bestanden in den jetzigen Osterprüf. d. KRin j. Examen. (Seit
Ost. 1894 bestanden 42 Rinj., 6 F. Secunda, 3 Obersec., 4 T.

Prima) Prospekt, [38
Halle a. S.

Brüderstr.
Telephon No. I

Annonoen-
Annahme
für alles Zeitungen

m

Fernhurecher 151

Villen Verkauf.
Villen zum Alleinhewohnen e Wegen

viertel belegen,
nach Wahl zum Preiſe von 40--65,000 Mark, herrſchaft-
liche Einrichtung, mit größeren und kleineren Gärten, ſeh
preiswerth zu verkaufen. Offerten unter S. s. 3664
an Rudolf Mosse, Halle.

Futterrübenſamen.
Eckendorfer gelbe u. rothe Rieſen-Walzen,
erſte Nachzucht von Oxiginalſamen, empfiehlt unter Garantie der Keimfävl gen
zum Preiſe von 14 Pfg. à Pfund. Größere Poſten billiger. (3937

Rittergut Züngest bei Nebra.

HALLEMS,
Schmeerstrasse 20

Annoncen- Annahme für alle Zeitungen zu Originalpre

D Telephon-Anschluss 591.

Landwirthschaftliche Inventar- Auction.
Mittwoch, den I. April ds. Js., von Vormittag 10 Uhr ab,

ſoll im Werner'schen Gute in Barnſtedt bei Querfurt wegen
Aufgabe der Wirthſchaft das ſämmtliche lebende und todte Wirth-
ſchaftsJnventar öffentlich meiſtbietend unter den im Termin vorher

J bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden. [3976
Zum Verkauf kommen:

3 gute Ackerpferde ſchweren Schlages, 8 Kühe, theils hoch
tragend, theils friſchmilchend, 2 tragende Färfſen, 2 jährige
Färſen, (ſämmtlich Simmenthaler Raſſe), 2 Ackerwagen,
1 Jauchenwagen mit Faß, 2 Pflüge, 2 Krümmer, 2 Paar
Eggen, 1 Kartoffelpflug, 1 Rübenheber, 2 Gliederwalzen,
1 Vierſchar, 1 hochſtehende Dreſchmaſchine, 1 Reinigungs
1 Futter-, 1 Häckſel-, 1 Drill- und 1 Hackmaſchine, l eiſerne
Schleppharke, 1 Droſchke, 1 Nennſchlitten mit Schellengeläute,
2 Kutſchgeſchirre, I Reitſattel, 3 Ackergeſchirre, 1 Jauchen-
pumpe, Haus und Küchengeräthe, ſowie verſchiedene andere
Gegenftände, die zur Landwirthſchaft gehören,

Halle a. S. Vr. Rüther.
LehrlingsGeſuch. catz4

Ein j. Mann mit der Berechtigung zum Einj. Dienſt kann ſofort in
einem hieſigen Bankgeſchäft als Lehrling eingeſtellt werden. Schriftl. Off.
sub. V. C. 52267 an Haasenstein Vogler, A. G., hier.

Der Briefverkehr mit BritiſchBetſchuanaland regelt ſich demgemäß forkan

Jm Wege der Zwangevollſtreckung ſollen die im Grundbuche von Schlettau
Blatt 15 a und Band II Blatt 66 auf den Namen des Gutsbeſitzers

Hugo GlIaser zu Schlettau eingetragenen zu Schlettau und Gemarkung Schienz

Koſſathengut Nr. 14, nebſt Zubehör und Wandeläcker zur Geſammtfläche von

vor dem unterzeichneten Gericht im früher Wernieke'schen Gaſthofe zum

Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte
Abſchrift der Grundbuchblätter, etwaige Abſchätzungen und andere die Grundſtücke

[2536

Vorbereitung

Iinoleum-

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung der Grasnutzung in

den Gräben und auf den Böſchungen der
Dößſtel-Dobis'er Kreischauſſee iſt

auf den Donnerstag, den 21. April,
Vormittags 9 Uhr,

im Amtsbureau zu Rothenburg Termin

dem Bemerken eingeladen da
Verpachtung auf die 6 Jahre
1. April 1896 bis Ende Oktober 1901
geſchehen ſoll. (411Die Verpachtungsbedingungen werden
im Termine bekannt gemacht.

Halle a. S., den 17. März 1896.

von Werder.,
Bekanntmachung.

Zur Verpachtung der Grasnutzung in
den Gräben und auf den Vöſchungen der
Ammendorf Beeſener Kreis Chauſſee iſt

auf den [(412810. April, Nachmittags 3 Uhr
im Gaſthauſe Broihanſchenke z. Beeſen
Termin anberaumt und werden Pachtluſtige
mit dem Bemerken eingeladen, daß die
Verpachtung auf die 6 Jahre vom 1. April
1896 bis Ende Oktober 1901 geſchehen ſoll.

Die Verpachtungsbedingungen werden
im Termine bekannt gemacht.

Halle a. S., den 17. März 1896.
Der Kreisanusſchuß des Saalkreiſes.

von erder.
Neubau der Kreis-Chauſſee

Bebitz-Güterbahnhof.
Die Lieferung von 1755 chm Pflaſter

und Bedeckungskies nach dem Neubau
der Kreis-Chanſſee ſoll am

Donnerſtag, den 9. April er.
Mittags 12 Uhr

in Emilins Hotel zu Cönnern öffent-
u verdungen werden.

ie Bedingungen werden im Termin
bekannt gemacht.

Halle a. S., den 27. März 1896.
Der Landes-Bauinſpector.

4099] Goesslinghoff.
Neuban der Kreischanſſee Bebitz

Güterbahnhof.
Die Planums- und Pflaſterarbeiten

des 777 m langen KreischauſſeeNeu
baues ſollen am Freitag, den
10. April er. in meinem Büreau
Schillerſtraſze 7, II öffentlich verdungen
werden.

Angebote ſind verſchloſſen mit ent-
prechender Aufſchrift und poſtfrei bis zum
Termine einzureichen.

Zeichnungen können inzwiſchen auf dem
Büreau eingeſehen und Auszüge aus dem
Koſtenanſchlage gegen Einſendung von
2,50 Mark Schreibgebühr daſelbſt bezogen

werden. [4100Halle a. S., den 27. März 1896.
Der Landesbau-Juſpektor.

Goeßlinghoff.

Zum Umzug
empfehle ich

Linoleum- ten
pro Meter,
Teppiche,
von 5 Mk. an

5 473 Stückin prachtvollen Muſtern,

Vorlagen
Iänoleum- vorWaſchtiſche

von 85 Pfg.
an pr. Stück.

[(4126

RestLänoleum- hee
zum Aus-

anberaumt und werden Pachtluſtige v
e

vom

Der Kreisansſchuß des Saalkreiſes.

Hierdurch die ergebenefür Halle Giebichenſtein

am I. April el von
Ha

Wohnungs wechsel meines Vertreters.

Mittheilung, daß mein derzeitiger Vertrete
R. FEngelma ſeine Wohnoſegtinenrete II, II a7h

e ebornſtraße 1,
verlegt. Ich erbitte mir durch denſelben nach wie vor geſchä
Nietlebener Preßkohlenfteine, Grudecoake, Knorpel und
auf Halle'ſche Gascoake zu Gasanſtaltspreiſen, weſtphäliſche Schmelzeoake,
Brikets und ſämmtliche anderen Brennmaterialien.
manm berechtigt, Zahlungen für mich in Empfang zu ne

träge auf
le, ſowie

3 Au
aßko

uch iſt Herr Kugel-
Puhſenſchrtt a. vahrhef Rietlchet, Le Halle (Saale).

Paul Heydenreich, Anſchlh

beſonders noch:

W z77 e

In der Racht vom 20. zum 21. März er.
ertrank in Ausübung ſeines Berufes in
der in Folge des Hochwaſſers reißenden

BVrrurth von hier. hjetzt noch nicht aufgefunden werden können.
Die ihres einzigen Ernährers beraubte
Familie (Wittwe mit 5 kleinen Kindern,
wovon das Aelteſte ſeit Längerem krank)
leidet bittere Noth und bittet ergedenſt
Unterzeichneter mitleidige Menſchen ihr
Scherflein zur Linderung derſelben beizu
tragen. Sammelliſten liegen in den hieſigen
Hotels und in der Expedition dieſer
Zeitung aus. [(4138Friedrich Krahmer,

Flußz u. Seefiſchhandlung
Halle a. Saale, Fiſcherplan Nr. 3.

r induſtrielle
nternehmungen.

Ein Grundſtück in der PortaWeſtfalika
mit einem großen, ſchönen 2 ſtöckigen
Wohnhauſe, ganz unterkellert und ſeit
2 Jahren bewohnt, eignet ſich auch zu
jedem Geſchäftsbetriebe, foll eingetretener
Umſtände wegen verkauft werden.

Bemerke, daß auf dieſem Grundſtück,
welches ſich zur Fabrikanlage beſonders
eignet, Conceſſionsertheilung zur Fabrik
anlage, ſowie Genehmigung zur Geleiſe-
anlage auf Bahnhof Porta vorhanden iſt.

Ueber nähere Auskunft wollen ſich
Reflektanten an den Unterzeichneten

wenden. 3300Neeſen bei Porta, 10. März 1896.
H. Kuhl mann.

AuctionsCommiſſar.

Ein Gut
mit guten Gebäuden, 68 Morgen
Feld und vollſtändigem Jnventar
ſoll ſofort

h verkauftwerden durch den VerſicherungsCom-
miſſar F. C. Deman d4061] S auchſtädt.

Hugo Nehab,
Specialgeſchäft für Gummiwaaren,

Wachstuch und Linolenm,

27 Gr. Alrichſr. 27.
Auf Firma u. Haus-Nr.

bitte genau zu achten!

Bäckerei- Verkauf.
Mein in Parg b. Mgdbg. belegenes

Grundſtück bin ich Willens, ſofort oder
ſpäter zu verk. Dasſelbe würde ſich
zu einem ff. Materialgeſch., auch zur

i Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Conditorei, überhaupt p. jedem größeren
Geſchäft eignen. Prüderſtraße 23.

zur kräftigen Entwickelung und Förderung

r

S

r v eVilla Breitenfeld.
Zahna (Preussen),

Gefügelpark und ZAuchtanstalt
prà mirt mit gold. u. silb. Staats- und Ver-
eins -Medaillen, Lieferant Kaiserl. und Königl.
Höfe ete., offerirt Nutz- und Luxus Ge-
fügel jeden Genres, [4148Der Versandt der Bruteler von den ver-
schiedenen Hühnerarten, Gänsen und
Enten hat begonnen.

Preiscourant mit IIiustrationen
franeo und gratis.

Vniäversal Geflügelſutter
der Bierproduktion des Getflügels

pro 5 Kilo N. 1.60,
22 u 15.-.

Zum bevorſtehenden Umzug
empfehlen unſer reichhaltiges Lager in

Haus und Küchengeräthen,

Beſenſchränke, Speiſeſchränke,
Küchenſchränke Eisſchränke,

I

wilden Saale der Fiſcher Wilhelm
Die Leiche hat bis

Aufwaſchtiſche, Küchentiſche,
Treppenſtühle, Stufenleitern

Hackeſtöcke, Gewürzſchränke,
Geiwürz- und Gemüſeetagèren,

Küchenrahmen, Servirtiſche,
siserne Bettstellen,

Garderobeleiſten Garderobe-
Schirmſtänder, Plätt-z retter, Aermelplättbretter

Zuggardineneinrichtungen,
Gardinenfſtangen, Gardinenroſetten, Ronleauxſtangen, Gardinen

ſpannrahmen. [4152Eiſerne u. Naturholz- Garten und
Balkonmöbel,

Blumentopfgitter, Blumentiſche,
Briefkaſten, Thürſchilder in

Emaille u. Porzellau.

Hempelmann rause.
Meine Wohnung befindet ſich jetzt

Heinrichstrasse 15.
Sprechſtunde 12--1.

Frey beHilfsprediger zu St. Laurentii.

Sämmtliche (3448
Schnrider- Artikel
für Damen und Herren-Garde
robe kauft man in nur Primg-
Qualitäten billig bei
H. Schnee Nachf.

A. Lbermann,Halle, Gr. Steinſtraße 84.

Suche zum 1. Juli d. Js. 12500 bis
13000 Mark. Zu erfragen in
Exped. d. Zeitung. [(41

C. Roselies iu M dhanſen,
Kalbsbraten v. Milchmaſtkälbern, kernfett

à Pfd. 35--45 Pfg. franc. empf. David
Griwenka, N.Weynothen b. Kalwen. i. O.

Die Zahnaer Fischaächterel, Zahna
Hefert nach gämmtlichen Bahnstationen e

Deutschen Reiches auf eigone Gefahr (d. h. de
auf dem Transport abgestandenen Flsche werden
in natura ersetrt).

Fdelsatzkarpfen
(Kaltwasserzüehtung),

bekanntlteh sehnellwüehsige Karpfen, gedelben
7 ſedem Wassor, an re z n so Kalt,

rt and moorig igt. Edelsatzkarp goemigohtmit Rdelspiegel- und Fdellederkarpten,
1 sömmerigo 100 Stück M.

r 60 u 20 e3 n 60 99 0 4Goldorfen, laiebfähbig, pr. Stück M. 2.

35 einjäbrig, 9 19 99 0.50
als Boisatz und Sehmuekfische in Karpfen- ung
Sehlosstelehe sohr zu empfehlen, da dlezelden im
Sommer fast ausschllesslich auf der Oberflüehbe
des Teiches umherspiclon und auch sehnelt-
wüehsige und sebr woh'sehmeckende Fleche sind

Goldkarpfen, 1awmorg, pr, 100 St. M. 6
59 s8mwerig 6860 n 20Lalehrühigo Goläkarpfen pro Stück 1

Goldkarpfen Karausehen (oigene neue Züehtung)
zohr delikater, sehnell wachsender Speisefisch,
gedeihen in jedom Tümpel, Torf- oder
Lehmgrube eto., erfrieren auch nio über
Winter werden bis 2 Pfund sehwer),

I sömmerige 100 Stück 6 M,
60 190Laichfabigo pro Stück 1

Gold-Karauschen
obenfalls delikat und winterhbart,
Ieömmerige 100 Stück 3

100 tsSedlelen

1eömmoerige 100 Stück 6 N,
r

3 60 29Dieajähr. Salblings- und Forellenbrut billig
nach besonderer Offertoe,

Die Gefäaso werden leihweise goeliefert, aind
innerhalb droier Tage franko zu rotourniren, Dio
Beförderung der Filsehsendangen geechieht per

e

Eülgut, doch zum gewöhnlichen Fraehtgutsatz.
Dio Beträgoe ind der Bestellung beizufügen.
Eitte um möglichst frühe Bestellung, da sehr

oft Transport Gefias- Mangel eintritt,üniversal-Vischfatter
bestes, Künstliebes Fischnahrungamlttel,

M. 10. pro 650 Külo.
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ie mit dieſem
Klee Nachbarn u. desgl. durch einen mehr oder minder
ſchlechten Scherz in Harniſch zu bringen, Als ob ein ſo groß

artiger Aufwand von Witz dazu gehörte, einen ſanguiniſchen

erſte April ein Tag

Halleſche Lokalnachrichten vom 30. Rärz.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Der Scherzmonat. Zwei Tage noch und er iſt da, der
erſte April nämlich, dieſer Tag der Freude für die bekanntlich ſo

ungemein zahlreich vertretene Species der Witzbolde und Solcher, die
es werden wollen reſp. ſich dafür zu halten geneigt ſind freiliche ein Tag ſchwerer Sorgen ſer die braven Leut-

en. Vom ie ihr Gehirn, ſoweitJ an ſtrapazirenrtikel verſehen ſind, um irgend einem Freunde,

Galantuomo mittels eines gefälſchten billet doux in glühender
Mittaghitze nach einem fingirten Stelldichein zu locken oder
einen vertrauensvollen Commilitonen durch die Verſicherung,

daß ſoeben der Geldbriefträger nach ihm gefragt habe, zu einem
vergeblichen Gange nach dem Poſtamt anzuſtiften! Wie leicht
ſind ſolche Albernheiten erfunden und welche Reſultate haben
ſie Aerger und Verdruß bei den Hereingefallenen, die den
dige Autor für ſeine gelungene mise en scène gewöhnlich
mit ſo kräftigen Grobheiten regaliren, daß häufig genug eine
ſonſt recht ſolide Freundſchaft dabei in die Brüche geht.

Nichtsdeſtoweniger wird das Gebiet der Aprilſcherze auch
bei uns noch immer mit fanatiſchem Eifer kultivirt und be-
kanntlich hat dieſer fatale Sport ſchon ſeit Jahren auch induſtrielle
Verwerthung gefunden. Wer ſeiner eigenen Erfindungsgabe
ein berechtigtes Mißtrauen entgegenbringt, findet in den Papier
handlungen in Geſtalten von imitirten Zahlungsmandaten,

Einberufungs-Ordres, Steuerveranlagungen 2c. ausgiebigen
Stoff, ſich ſeines Witzüberfluſſes zu entledigen und einem
Dutzend ſeiner Nebenmenſchen für den einen Tag die Laune
ründlich zu verderben. Auch die Preſſe hat ſich dem Einfluſſe

r löblichen Sitte nicht ganz entziehen können, ſo daß dem
Leſer eine gewiſſe Vorſicht bei der Lektüre der vom 1. April
datirten Zeitungen nicht dringend genug ans Herz gelegt werden
a. Natürlich richten die Scherzartikel, die gewöhnlich

a dieſem Tage von Seiten einiger Zeitungen inz Spalten geſchmuggelt werden, ihre Spitze nicht etwa gegen
die Leſer niemals, auch an dieſer jonrnée des dupes nicht,
würde ſichs eine Zeitungs Redaktion einfallen laſſen, ihre Leſer
dupiren zu wollen nein, dieſe Artikel ſind eine Falle für die
nicht immer ſehr wähleriſche Spezies der NachdrucksJournale.
Am liebſten greifen unſere kalauerwüthigen Blätter zu irgend
einem exotiſchen Wald oder Wüſten Thier vor einigen
7 hatte eine größere Zeitung ein Känguruh zu dieſer

oolle auserſehen verpflanzen das unſelige Vieh in deutſche
Jagdgründe und laſſen es hier von irgend einem erbarmungs
loſen Nimrod einige Wochen lang mit den raffinirteſten Züch
tungsverſuchen quälen. Iſt die betreffende Zeitung ſo tollkühn,
den angeblichen Fänger oder Züchter bei Namen
zu nennen, ſo bereitet dieſer dem muythiſchen Quadru

inzwiſchen unverdroſſen dur die halbepeden, dern de gewandert iſt, ſchließlich durch ein entrüſtetes Dementi
ein gewaltſames Ende. Der

reiche Blätter haben auf den
fall“ iſt für längere Wochen für die Redaktion des betreffenden

auptzweck aber iſt erreicht, zahl
cherz angebiſſen und ihr „Rein

erfinderiſchen Blattes eine Quelle dauerhafteſter mephiſtopheliſcher
Freude.

Ein Wonnekag für unſere ſogenannten Spaßvögel, iſt der
der Trauer für alle jene Hausfrauen,

denen für dieſen Tag die Schrecken des Umzugs bevorſtehen.
Nun, n hat Petrus ein Einſehen und kommt all' dieſen
armen vielgeplagten Umzüglern wenigſtens dadurch entgegen,
daß er das wunderbare deſſen wir uns bis
vor Kurzem zu erfreuen hatten, chleunigſt zurückbeordert und in
den April ſchickt.

Bismarckfeier. Die Nachfrage nach Eintrittskarten zur
Bismargdfeier in den „Kaiſerſälen“ iſt, wie uns m wird,
eine ſehr ſtarke. Wir ſollen nun zum wiederholten Male darauf
hinweiſen, daß für jeden zu reſervirenden Platz auch eine Karte ge
ſandt werden muß, damit nicht erſt ſolche vom Komitee geſchrieben
werden müßten. Die Karten ſind, wie ſchon mitgetheilt, bei Herrn
Rentier Fritz ſch, Händelſtraße 7, und Herrn Laſten Wilhelm
Neue, Gr. Steinſtraße 80 bis ſpäteſtens Dienſtag Abend einzu
reichen. Rathſam dürfte es ſein, Eintrittskarten ſich rechtzeitig zu

beſorgen, da an der Kaſſe vorausſichtlich keine mehr abgegeben
werden können.

Allg. Ordunngspartei für Halle und den Saalkreis.
Morgen Abend findet im Vereinslokal „FreybergBräu“ kl. Märker
ſtrebe 10 eine Vorſtandsſitzung ſtatt, in der über die Bismarck-

eier am 1. April weiter berathen wird, ferner Vorſchläge zu machen
ſind über die Platzfrage der am 1. April zu pflanzenden Eichen, die
in liebenswürdigſter Weiſe von der Fürſtl. Bismarckiſchen Forſtver-
waltung zur Verfügung geſtellt ſind.

Der Stadtſingechor, deſſen Leiſtungen hinreichend bekannt
ſind, veranſtaltet morgen Abend 6 Uhr in der Marktkirche, wie
alljährlich, eine Muſikaufführung, welche der Paſſionszeit, in welcher
wir ſtehen, Rechnung trägt. Das reichhaltige Programm weiſt eif
Nummern auf, welche zu den Perlen der Kirchenmuſtk zu zählen ſind.
Der Beſuch dürfte jedem für Muſtk Empfänglichen einen hohen künſt-
leriſchen Genuß bereiten.

Volksliedertafel. Auf das heute Abend 8 Uhr in den
„Kaiſerſälen“ ſtattfindende Konzert zum Beſten des Kaiſer Denkmals
ei hiermit nochmals aufmerkſam gemacht.

Der Harzklubzweigverein Halle ſchreibt uns In liebens
würdiger Weiſe liefert uns der Zweigverein Wippra, wie auch
im vorigen Jahre, eine beträchtliche Anzahl ſchöner Tannen zur De-
korirung des Saales in der „Saalſchloßbrauerei“ zum diesfährigen
Stiftungsfeſte, welches am 30. April d. J. (Walpurgisnacht) ſtatt

findet. Es wird gebeten, bei dieſem Feſte in kleiner Geſellſchafts-
koilette zu erſcheinen. Der Preis des Eouverts beim Feſteſſen beträgt 2 Mk. Jn den nächſten Tagen werden die Einladun sliſtendurch die hieſige Privatpoſt „Courir“ verſandt werden. Um ſonelle

Erledigung der Einladungen wird höflichſt gebeten. Später werden
wir nochmals auf die geplante Feſtlichkeit zurückkommen.

Von höheren Lehranſtalten für Kuaben zählt unſere
Stadt vier, nämlich das StadtGymnaſium, die ſtädtiſche Ober
Realſchule, die lateiniſche Hauptſchule und endlich das Realgymnaſium
und die Realſchule der Franckeſchen Stiftungen. An dieſen Anſtalten
wirkten im abgelaufenen Winterhalbjahr 4 Direktoren, 10 oren,
28 Oberlehrer, 13 wiſſenſchaftliche Hilfslehrer, 8 Probekandidaten,

SeminarMitglieder, 4 Zeichenlehrer, 4 Elementarlehrer und zwei
eſanglehrer. Die Zahl der Schüler der vier Anſtalten betrug am

I. Februar d. Js. 2082 (gegen 2028 im Vorjahr), welche ſich auf66 Klaſſen verlheilten. Unter Brt waren 2005
37 Katholiken,
heimiſchen Schüler
der Auständer 97.
885

Evangeliſche,
uden und 2 Diſſidenten. Die Zahl der ein-

trug 1197, die Zahl der auswärtigen 788, die
Die Thatſache, daß alſo nicht weniger als

Schüler höherer Lehranſtalten von insgeſammt

Halle (Saale)y Beilage zu Nr. 152 der Halleſchen Zeitung.

2082 ſich in Alumnaten oder in FamilienPenſionaten hier aufhielten,
ſpricht auch für die hohe Bedeutung, welche den hieſigen Schulen in
wirthſchaftlicher Beziehung für unſere Bürgerſchaft beizumeſſen iſt.
Die Zahl der im letzten Schulſahr von den vier erwähnten Anſtalten
mit dem Reife Zeugniß entlaſſenen Zöglinge betrug 86; von den-
ſelben gedachten 11 Theologie, 13 Jura, 13 Medizin, 6 Philologie,
9 Mathematik und Naturwiſſenſchaften, 6 das Bau oder Jngenieur-
Fach, 1 Forſtwiſſenſchaften und 1 Landwirthſchaft zu ſtudiren, 2
bei der Reichsbank, 9 bei der Poſt, 1 vei der Steuer und 1 bei der
Marine Intendantur einzutreten, 1 ſich dem Kataſterfach, 5 dem
n gnnvkiande 1 dem Seeweſen und 6 dem Heeresdienſte zu
widmen.

Aus den Francke'ſchen Stiftungen. Jn dem mit der
lateiniſchen Hauptſchule verbundenen Alumnat, der ſog. Penſion s
Anſtalt, welche zugleich auch Schüler des Realgymnaſiums auf
nimmt, wurden im vergangenen Jahre 243 Stellen beſetzt. Es be
ſtehen an dieſer Anſtalt an Vergünſtigungen 45 ganze Freiſtellen ander lateiniſchen Hauptſchule, welche hen als ganzer, theils als

halber oder dritter Erlaß des Schulgeldes vergeben werden, ferner
50 ganze und 30 halbe Tiſchfreiſtellen; Freiſtellen im vollen
Sinne des Wortes giebt es an der Anſtalt jedoch nicht.
In dem abgelaufenen Winterhalbjahr beſuchten von den 243 Zög
lingen 175 die lateiniſche Hauptſchüle, 67 das Reealgymnaſium, 1 die
Bürgerſchule. Aus 30 Familien beſuchten 2 Söhne zugleich die
Anſtalt, aus 5 Familien 3 Söhne, aus 11 Familien 4 Söhne.
Nach dem Stande der Eltern unterſchieden ſich unter den Zöglingen
Söhne von Lehrern 62, von Beamten 50, von Geiſtlichen 52, von
Gewerbetreibenden 35, von Kaufleuten 13, von Landwirthen 17, von
Aerzten 8, von Rentnern 4, von Militärs 2. Jhre Heimath hatten
in der Provinz Sachſen 178, Brandenburg 19, Hannover 7,
Heſſen Naſſau 3, Weſtfalen Schleſien und Pommern jeim Königreich Sachſen 8, in den thüringiſchen Staaten 6, in An-
Pit 18, Auſtralien I. Das Alumnat des Königlichen

ädagogiums zählte im abgelaufenen Winterhalbjahr 49 Zöglinge,
von denen 31 die lateiniſche Hauptſchule und 18 das Realgymnaſium
und die Realſchule beſuchten. Nach dem Stande der Eltern unter
ſchied en ſich Söhne von Gewerbetreibenden 15, von Beamten 11, von
Landwirthen 10, von Kaufleuten 6, von Geiſtlichen 5, von Offizieren 2.
Wenn Heimath hatten in der Provinz Sachſen 24, Brandenburg 8,

annover 2, Schleſien, Weſtpreußen, Pommern, Weſtfalen, Schles-wigHolſtein je 1, Königreich Sachſen und Großherzogthum Olden
burg je 2, Anhalt, Reuß j. L. und Schwarzburg Sondershauſen
je I, Rußland 2 und Rumänien 1.

Konfirmationen am Sonntag Palmarum. Es wurden
geſtern konfirmirt in der Marktkirche durch Herrn Diakonus Grün eiſen
57 Knaben und 35 Mädchen und ſpäter noch 4 Taubſtumme,
2 Knaben und 2 Mädchen; in der Ulrichskirche durch den Diakonus
Heintke 21 Knaben und 22 Mädchen; in der Moritzkirche durch Herrn
Oberprediger Saran 122 Kinder; in der Johanniskirche durch
Paſtor Faß mer 60 Knaben und 62 Mädchen; in der Neumarktkirche
durch Herrn Paſtor D. Hoffmann 74 Mädchen; in der Stephanus-
kirche durch Herrn Diakonus Wagner 19 Knaben und 32 Mädchen;
in derſelben Kirche für die Paulusgemeinde durch Herrn Paſtor Bach
32 Knaben und 31 Mädchen. Den feierlichen Handlungen wohnte eine
zahlreiche Gemeinde bei.

Einführung. Im Beiſein einer zahlreichen Gemeinde wurde
eſtern gen Mittag der neue Pfarrer von St. Laurentius Herr
aſtor Meinbof durch den Stadtephorus, Herr Superintendent

Prof. Dr. Förſter in ſein neues Amt eingeführt und verpflichtet.Bei dieſer feierlichen Handlung wirkte der Kirchenchor mit.

Kyffhänſertage. Wie mitgetheilt wird, ſind die Meldungen
zur Spalierbildung bei der Denkmalseinweihung fo zahlreich erfolgt,
daß weitere Kriegervereine nicht mehr angenommen werden. Es
war Anfangs die Spalierbildung bis zum Obelisk für etwa 14000
Mann vorgeſehen, auch dieſes Projekt hat inſofern eine Erweiterung
erfahren, als nunmehr dieſelbe bis zum Wege nach der Rothenburg
eplant iſt. Der Vorbeimarſch vor Se. Majeſtät und den Bundesſünrſten wird bei ſo überzahlreicher Betheiligung ebenfalls eine Ein

ſchränkung erfahren. Der Beſuch des Kyffhäuſers für den Ein
weihungs- und folgenden Tage iſt für Privatperſonen eine abſolute
Unmöglichkeit, da nur Perſonen mit Karten Zutritt haben, jedoch iſt
derſelbe innerhalb der nächſten Tage zu empfehlen, da ſämmtliche
i onen, darunter das Kaiſerzelt, wie wir hören, unverändert

eiben.
Eiſenbahnunfall. Auf der noch im Bau begriffenen

Eiſenbahn HalleHettſtedt fand geſtern früh um 2 Uhr ein
Zuſammenſtoß W einem Arbeitswagen und einer unweit Schoch
roitz auf der Strecke ſtehenden Maſchine ſtatt. Der Zuſammenſtoß
war von e Gewalt, daß der Wagen auf die Maſchine auf-
fuhr und beide Vehikel ſtark beſchädigt wurden. Jm Orte wurden
die Bewohner desſelben aus dem Schlafe aufgeſchreckt, ſo groß war
das Geräuſch, welches der Anprall verurſacht hatte. Der Mann, welchem
die Bewachung der Maſchine oblag, hatte ſich von derſelben entfernt
und einſtweilen mit der Aufſicht den Heizer Scherzberg aus Oberſpier
beauftragt, der auf dem Aſchenkaſten der Maſchine eingeſchlafen war.
Derſelbe wurde bei dem Zuſammenſtoße gegen den Keſſel geſchleudert,
ſodaß er mehrfache Verletzungen, namentlich aber einen Oberkiefer-
vruch erlitt. Man fand ihn bewußtlos auf der Maſchine liegend und
ſorgte nach Anlegung von Nothverbänden für ſeine Ueberführunga der Klinik zu Halle. Der Wagen, welcher mit der
ſtillſtehenden Maſchine zuſammenſtieß, hatte auf der Strecke unweit
des mehr als eine Stunde entfernten Ortes Naundorf geſtanden und
war jedenfalls von Bubenhand in Bewegung geſetzt worden. Auf
der abſchüſſigen Strecke rollte er mit großer Schnelligkeit dahin.
Hoffentlich gelingt es, den Burſchen zu ermitteln und der wohl
verdienten Strafe zuzuführen.

Um dem planloſen Zuzug Stellung ſuchender Perſonen
nach Berlin ſchleunigſt vorzubeugen, erläßt der Polizei Präſident
von Berlin eine Warnung, wodurch auf Grund der hier gemachten
Erfahrungen allen Perſonen, die in Berlin oder von hier aus außer-
halb Berlins in einen Dienſt treten wollen, von dem Verlaſſen ihres
bisherigen Wohnortes eindringlich abgerathen wird, bevor ſie nicht
eine ganz genau beſtimmte Stellung in Ausſicht haben. Namentlich
werden die Stellungſuchenden darauf hingewieſen, Verpflichtungs-
ſcheine und andere Schriftſtücke, wenn überhaupt, ſo doch nur nach
aufmerkſamer Prüfung des Inhalts zu unterſchreiben. Dienſtbücher
und Legitimationspapiere ſollten überhaupt nicht aus der Hand ge-
geben und nur den Herrſchaften und Arbeitgebern vorgelegt werden.

Die Pfännerſchaftliche Saline beabſichtigt ihr Terrain
W Mansfelder, Holzplatz- und Wieſenſtraße, alſo das ehemals

ober'ſche Grundſtück und den dahinter belegenen großen Kohlen
platz, zu parzelliren und als Bauſtellen zu verwerthen. Der jetzt
hinter dem ehemals Schober'ſchen Grundſtück nach der Schleuſe und
der Weineck'ſchen Mühle zu führende Weg wird eingezogen, dagegen
von der Mangfelderſtraße gleich hinter der Schieferbrücke aus eine
fahrbare Brücke über den ſogenannten Kothgraben errichtet, welche
eine direkte Verbindung mit der Schleuſe und Mühle herſtellt.
Die Geleiſe der Kohlenbahn der Pfännerſchaft ſollen derart
verlegt werden, daß ſie auf der Oſtſeite der Wieſen-
ſtraße entlang führen. Die Geleiſe der Hafenbahn werden
mehr nach Weſten zu verlegt, ſo daß ſie von der Fahrſtraße entfernt
werden und dieſelbe nur einmal zu kreuzen haben. Gegen die Ver
legung der Geleiſe der Kohlenbahn nach der Wieſenſtraße haben

ntereſſenten Proteſt erhoben, ſie ſind der Anſicht, daß die Pfänner
chaft die Geleiſe auch innerhalb ihres Bebauungsplanes projektiren
ann. Uebrigens ſollen die nach dem

Wieſenſtraße zu erbauenden
ten, was der verkehrsrei

chen wird.

Bebauungsplan an der
uſer ihre Hinterfront nach dieſer zu

Straße gerade nicht zur Zierde ge
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Die Ausſtellung der Wildhagenſchen FrauenJnduſtrie
Schule legte wieder einmal Zeugniß ab von dem friſchen frohen
Arbeitsleden welches den Unterricht dieſer Schule erfüllt und belebt;
jeder einzelne der ausgeſtellten Gegenſtände iſt mit Liebe behandelt.
Die Schülerinnen ſind alle zu der, ihren Fähigkeiten und der Zeit
ihrer h entſprechenden höchſten Leiſtungsfähigkeit gebracht.
Es liegen Arbeiten aus von den einfachſten Nähärbeiten bis zum
eleganteſten Kleid, ferner verzierte Wäſcheſtücke und Kunſtarbeiten,
r W ſämmtlich in ihrer Ausführung große Sorgfalt und Geſchmack

ekunden.
Im ſtaatlich konzeſſionirten Seminar von L. Sellheim,

(Direktion Eyſſell-Weidling), Laurentinsſtraße 7, fand am Sonn
abend die feierliche Cntlaſſung der 12 Abgehenden ſtatt, welche ſich
die Berechtigung zur Uebernahme einer Stellung als Kindergarten
leiterin, Famili enerzieherin, bezw. Lehrerin jüngerer Kinder erworben
haben. Die Feier wurde durch Choralgeſang eingeleitet. Der
Schriftverleſung und einem Gebet folgte von ſeiten der
Seminariſtinnen der Vortrag des Liedes: „Es iſt beſtimmt in Gottes
Rath“. Darauf zeichnete Herr Direktor Eyſſell in kurzen Zügen
ein Lebensbild Fröbels, den er den Scheidenden als ein Vorbild, für
ihr Leben und Erziehen hinſtellte. Mit dieſer Feier hat das Winter
re rin Ende erreicht. Der neue Kurſus beginnt am

April.
Dampferfahrten. Auf der oberen Saale ſind geſtern die

Dampferfahrten ſeitens der Schräpler'ſchen Perſonendampfer eröffnet
worden. Es fanden ſich auch ſchon Perſonen, welche dieſe etwas
frühzeitigen Fahrten mitmachten. Auf der unteren Saale produzirte
ſich ein kleites elegant gebautes Dampfboot Maſchine und Keſſel
liegen offen da in gleicher Höhe mit den Sitzplätzen) des Herrn
Fiſchermeiſter Knothe.

Geſuchter Student. Am Freitag ſuchte man in Gaſch
witz (bei Le pzig) die umliegenden Waldungen nach dem Leichnam
eines Studenten aus Halle ab. Der Student hatte nämlich am
Woirg vom Bayeriſchen Bahnhofe in Leipzig aus ſeinen Eltern eine

oſtkarte geſchrieben, aus der zu ſchließen war, daß er ſich wegen
Richtbeſtehens des Examens ein Leid anthun will. Die Nachſuchungen
blieben ohne Erfolg. Vielleicht hat der jungen Mann ſich eines
Beſſeren beſonnen und ſeinen Entſchluß nicht ausgeführt.

S St nne im Bergmannstroſt. Jener unglückliche
Keſſelwärter Wilhelm Bunzel von der Grube „H enriette“
bei Sallgaſt iſt im hieſigen Bergmannstroſt ſeinen ſchrecklichen
Brandverletzungen nach erfolgter Amputation beider Beine erlegen.
Er hinterläßt zwei unmündige Kinder als Waiſen ſeine Frau iſt

im Tode vorangegangen. Ebendaſelbſt verſtarb auch der
ergmann Franz Aſchenbach aus Köſſulu bei Weißen-

fels, 48 Jahre alt, verheirathet, Vater von 7 unmündigen Kindern,
in Folge einer Rückgratverletzung, die er im Mai v. J. im Schachte
durch herniedergehendes Geſtein erlitten hatte.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an
Waſſerſucht 1, Entkräftung infolge chron. Magen und Darmleidens l,
Lungenentzündung 7, Krämpfen und Darmentzündung 1, Brech-
durchfall 2, Selbſtmord durch Erhängen 1, Lungentuberkuloſe 7,
Schwäche 3, allgemeiner Blutarmuth und wäche 1, Lungen-
katarrh 1, Gareinom der Gallenblaſe und des Darmes 1, den Folgen
eines Sturzes durch ein Lichtdach 1, Gehirnhautentzündung 2, fieber
hafter unbekannter Urſache 1, Krämpfen 3, Leber und Magenleiden 1,
Herzlähmung nach Operation 1, er 1, Alters
ſchwäche 2, Herzlähmung bei Jnfluenza 1, eitriger Rippenfellent
zündung 1, Verbrennung 1, Magen Darmkatarrh 2, perriziöſer
Anämie 1, Lungenblutſturz 1, eitriger Bruſtfellentzündung 1, Magen
krebs 1, Lungenlähmung 1, Wirbelbruch 1, Kindbettfieber 1, Gebär
mutterkrebs, rhachitiſchen Krämpfen 1, Darmkatarrh 1, Summa:
53 Perſonen. Darunter 12 in hieſ. Krankenanſtalten verſtorbene
Ortsfremde.

Ein nettes Vereinsmitglied. In die Verkaufsſtelle des
Allgemeinen Konſumvereins in der Zwingerſtraße kam am
Sonnabend Abend ſpät noch ein Arbeiter, am etwas einzukaufen.
Dabei ließ er vom Ladentiſch ein Pfund Butter im Packet in ſeine
Rocktaſche verſchwinden. Man hatte indeſſen den Diebſtahl bemerkt.
Man ſchickte zur Polizei und ließ den Menſchen, der bei ſeiner Ab
führung wie ein Kind weinte, feſtnehmen. Der Betreffende iſt Mit
glied des Vereins, den er auf dieſe Weiſe ſchädigen wollte.

Meſſerhelden. In der Böckſtraße kam es in der Nacht zum
Sonntag zwiſchen mehreren dem Arbeiterſtande angehörenden Männern

einer blutigen Auseinanderſetzung, bei welcher auch von dem
eſſer Gebrauch gemacht wurde. Der betheiligte Arbeiter Bügler

aus Giebichenſtein erhielt einen Stich unter das linke Auge,
durch welchen ihm die Backe in einer Länge von 4 Centimeter auf

wurde. Der Geſtochene mußte ſich nach der Königlichen
linik begeben.

Unfall. Geſtern Mittag 12!/, Uhr verlor der Droſchkenführer
H. von ſeiner Droſchke infolge Achſelſchenkelbruchs mitten auf dem

in der Leipzigerſtraße vor der Ulrichskirche das rechte
Vorderrad. Die Droſchke wurde eine Stunde ſpäter fortgeſchafft.
Betriebsſtörungen der Straßenbahn ſind nicht entſtanden.

Zuſammenſtoſz. Geſtern Nachmittag ſind in der Wucherer-
ſtraße die beiden Kutſchgeſchirre von Her zog, Leſſingſtraße und
Tretropp Sophienſtr. 27 derartig ſcharf aneinandergeprallt, daß
beide Geſchirre umfielen, die Jnſaſſen aber nicht beſchädigt wurden.
Der Zuſammenſtoß iſt durch Herzog's Schuld herbeigeführt worden,
dä derſelbe ſtatt rechts links gefahren iſt.

Stubenbrand. Geſtern Abend 9* hat im Hinterhauſe
Ranniſcheſtr. 18 ein kleiner Stubenbrand ſtattgefunden. Derſelbe iſt
dadurch entſtanden, daß aus dem Ofen glühende Kohlen herausge
fallen ſind, wodurch die Tapeten in Brand gerathen waren. ie
Feuerwehr brauchte nicht in Thätigkeit zu treten.

Die öffentliche Schulentlaſſungsfeier in Cröllwitz, zu
Zie Oſterprüfung fand im Beiſein des Schulvorſtandes, der

ltern und Lehrer am Freitag Nachmittag von 3 Uhr im Saale
des Kramerſchen Reſtaürants ſtatt. Das Programm war ſehr
reichhaltig und bot die mannigfaltigſte Abwechſelung. In eindring-
licher Rede gedachte Herr Lehrer Homel der Bedeutung, welche dieſer
Tag für die ins Leben tretenden jungen Leute hat. Von Friſche
und Verſtändniß zeugten die Geſänge und Deflamationen der
Kinder aus den verſchiedenen Klaſſen. Die ſämmtlichen Hefte und
weiblichen Handarbeiten waren zu Jedermanns Anſicht ausgelegt
und erweckten die Ausführungen die allgemeine Befriedigung. Die

anze Feier gab wiederum ein erfreuliches Zeugniß des harmoniſchenſkmtnenwltiens von Schule und Haus. Mit beſonderem Fleiß
hatte das Lehrerkollegium zur Hebung der Feier diesmal beigetragen.
Die neue Einrichtung erfreut ſich ſeitens der Oeffentlichkeit immer
größerer Theilnahme. Entlaſſen wurden 35 Knaben und
35 Mädchen.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. Der Maskenball von G. Verdi.

Verdi gilt zwar mit Recht augenblicklich als der größte lebende dra
matiſche Komponiſt daß aber der geſtern aufgeführte, hier ſo gut
wie unbekannte Maskenball beſonders geeignet wäre, dieſe Anſicht
zu bekräftigen, wird wohl kaum Jemand ernſtlich behaupten wollen.
Stammt auch das Werk aus jener Periode, in welcher diejenigen
Opern entſtanden, die den Ruhm Verdi's in der Hauptſache be
gründeten es ſind dies bekanntlich der „Rigoletto“, der „Troubadour“
und die „Traviata“ ſteht er auch ſo ziemlich auf derſelben Höhe wie dieſe,
o macht ſich doch der ihnen eigenthümliche dramatiſche Mangel, daß oft
n den ernſieſten, ſchaurigſten Scenen die heiterſte Muſik erklingt, ge
rade hier, am meiſten im 3. Alkt, ſo fühlbar, daß man behaupten
darf, heute, wo die geſammte muſikaliſchdramatiſche Kunſt durch
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